pro Quartal 1,60 Mk., mit 


Wöchentll ratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. chentlich 3 Gratisbeilagen: 


* 
Nr. 22. 


— 


d Anzeiger für 


Diefes Blatt (früher „euer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
Candw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
Telephon Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend 


Für die 


Fa 4 
26. Januar 1889. 


Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für 5 Monate Februar und 


März ſtets angenommen und koſten in der A5. 
pedition unſeres Blattes und in den bekannten Ab⸗ 
holeſtellen 10 M. 
mit Botenlohn . . . 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten „ en 
Die Auflage der Zeitung iſt wiederum um ein 


Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 


r Juferate SEE 
erade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
eſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Die Bank hat den Dis⸗ 
cont von 4 auf 31 Procent herabgeſetzt. 

Dublin, 24. Januar. Gegen die nationaliſtiſchen 
Deputirten Carew und eg find wegen Zuwider⸗ 
handelns gegen das iriſche Zwangsgeſetz . 
— — — Blackburne, der Sekretär der Waterforder 
Sektion der Nationalliga, wurde verhaftet und nach 
n abgeführt. . 

adrid, 24. Januar. Anläßlich des Namens⸗ 
feſtes des Königs empfing die Königin eine Deputation 
des Parlaments. Sie erwiderte derſelben, ſie werde 
die Erbſchaft ihres unvergeßlichen Gemahls getreu be⸗ 
wahren und in derſelben Weiſe wie bisher in dem 
Beſtreben fortfahren, die Liebe des Volkes und die 
Gerechtigkeit der Geſchichte zu verdienen. 

Bang, 24. Jan. Der König hat in den letzten 
24 Stunden viel geſchlafen, jedoch wenig Nahrung zu 
ſich genommen, fühlte ſich im Allgemeinen weniger gut. 

Haag, 24. Jan. Die erſte Kammer hat die Uebe⸗ 
einkunft mit Frankreich betr. die ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidung in der Grenzfrage wegen Surinam und 
Cayenne angenommen 

welche 


Rom, 24. Jan. Jeue Garibaldianer, 


Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T. 


Nachdruck verboten. 


5 (16. Fortſetzung.) 

„Wirklich?“ rief Pintus. Dies Wort entfuhr ihm 
wider Willen. „Sie haben auch leinen weiteren Streit 
mit ihm gehabt?“ 

„Nein.“ 3 A ; 

„Sie waren ja aber eiferſüchtig auf ihn — Sie 
liebten daſſelbe Mädchen wie er?“ warf Pintus ein. 

„Herr Criminalrichter!“ fuhr der Förſter auf, „wer 
ſagt Ihnen das?“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte Pintus ruhig. 

„Und wenn Sie es wüßten, wer giebt Ihnen das 
Recht, Fe in Privat- und Herzensangelegenheiten zu 
miſchen?“ 

sch en Amt als Richter“, gab Pintus mit derſelben 
Ruhe zur Antwort. „Herr Förſter! Muß ich Sie 
noch auf den Verdacht aufmerkſam machen, der auf 
Ihnen laſtet?“ 

„Welchen Verdacht?“ fragte Hellmann aufgeregt, 
verwirrt. 

Der Verdacht, daß Sie Berger erſchoſſen haben.“ 
e lachte laut auf. Er ſchien keine Worte 
eher en, um das, was in ihm vorging, aus⸗ 

„DO a! ch F a PT 

Sade. e Be ln hen fein!" rief er. 

„Welche Büchſe trugen Sie an den, e. 5 
ragte er weit ; 15 Sie an dem Tage bei ſich? 

„Die dort — dort hängt fiel“ rief \g; 

„It fie geladen?“ 8 N rief Hellmann. 

„Gewiß! Nehmen Sie ſich in Acht, daß kein 
Unglück paſſirt, ſonſt möchte ich auch noch in den Per⸗ 
dacht kommen, Sie erſchoſſen zu haben. Es iſt ja 
Alles möglich!“ 1 

„Wo ſind die Kugeln zu der Büchſe? n 

„Hier — hier!“ rief Hellmann, indem er einen 
auf dem Nebentiſche ſtehenden Kaſten öffnete. „Es iſt 
auch Pulver dabei — Alles, was Sie verlangen — 
die Stöpſel können Sie ſich wohl ſelbſt machen?“ n 

Der Richter demo Er nahm eine der bezeich⸗ 
netun Kugeln. Es waren Spitzlugeln von geringer 
Hröße. Er hätte wetten mögen, daß fie ganz daſſelbe 
Gewicht 
erſchoſſen war. 


NQ— — — —— ñ—4——— — nn — 


hatten, wie die Kugel, mit welcher Berger daſſelbe die beiden 


üben würde, antwortete Sewell, auf Grund der 
N ak Kimberley ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen könnten die Vertreter der Unionsſtaaten die 
wirkliche Urſache der Wirren auf Samoa nicht er⸗ 
reichen. 

Waſhington, 24. Jan. Der Senatsausſchuß 
der auswärtigen Angelegenheiten beantragte gewiſſe 
Zuſätze zum diplomatischen Konſularbudget, welche da⸗ 
zu beſtimmt find, die amerikaniſchen Intereſſen 
in Samoa zu ſchützen. Zu dieſem Zweck ſollen 
500,000 Dollars und weitere 100,000 Dollars zur 
Verbeſſerung und Anlage einer Kohlenſtation im Hafen 
von Pago⸗Pago bewilligt werden. 

Berlin, 24. Januar. Eine hieſige Zeitung hatte 
ein Telegramm des „Londoner Correſpondent“ ver⸗ 
öffentlicht, wonach die engliſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen haben ſoll, den Vertrag, nach welchem 
eine europäiſche Macht einen überwiegenden Einfluß 
auf Samoa erlangen oder zu erlangen ſuchen dürfe, 
entſchieden aufrechtzuerhalten; England und die Ver⸗ 
einigten Staaten ſeien darin einig, daß das Vorgehen 
5 der deutſchen Agenten in Samoa nicht nur gegen den 
iſt gegenwärtig nächſt Zanzibar der umſtrittenſte Punkt] Buchſtaben und den Geiſt der erwähnten Verträge 
der Erde. as hier die Schwerter, entſcheidet in | verſtoße, ſondern auch der diplomatiſchen Etikette zu⸗ 
Polyneſien die Feder. Solcher geharniſchten Ausflüſſel widerlaufe, und es ſeien entſprechende Noten von 
aus den Dintenfäſſern der Diplomaten liegen uns Waſhington und London nach Berlin gelangt. Hier⸗ 
heute wieder mehrere vor, welche wohl alle erkennen. gegen ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Ein ſolcher 
laſſen, daß es bei der Dinte nicht bleiben wird. „Blut 
iſt ein ganz beſonderer Saft“ und das fruchtbare 
deutſche Samoa darf wohl beanſpruchen, daß der 
Vertrag, der es nicht nur handelspolitiſch, ſondern auch 
völkerrechtlich mit Deutſchland für immer vereinigen 
ſoll — ein ſolcher n ſcheint hier aber in Vor⸗ 
bereitung — mit einem beſonderen Saft geſchrieben 
werde, der weniger vergänglich iſt als Dinte. Die 
Perſpektive darauf iſt keine erfreuliche. Wir haben 
aber niemals eine Vogel⸗Strauß⸗Politik getrieben und 
wer die nachſtehenden Eingänge mit unbefangenem 
Auge lieſt, wer ſich erinnert, welche Sprache bereits 
der Präſident der Vereinigten Staaten Cleveland in 
dieſer Angelegenheit geführt, der wird ſich kaum einem 
Zweifel mehr darüber hingeben, was hier provozirt 


wird und von wem. 

Waſhington, 24. Jan. Der amerikaniſche 
Konſul in Samoa, Sewell, erklärte vor dem Senats— 
ausſchuße für auswärtige Angelegenheiten, welcher die 
Samoafrage erörtert, der britiſche Konſul in Samoa 
handle ſeit den letzten drei Jahren im Einvernehmen 
mit dem deutſchen Konſul. Zwiſchen Deutſchland 
und Großbritannien beſtehe ein Abkommen, 
wonach das letztere ſich in Samoa neutral 
verhalten ſolle. Kraft dieſes Abkommens ſollte 
Deutſchland von Samoa und England von 
den Tongainſeln und ſchließlich auch von Ha= 
waii Beſitz ergreifen. Auf Befragen des Aus⸗ 
ſchuſſes, welche Wirkung die Entſendung weiterer ameri⸗ 
kaniſcher Kriegsſchiffe nach Samoa auf die Deutſchen 


1871 gegen Deutſchland fochten, haben geſtern zur Er⸗ 
innerung an die Kämpfe bei Dijon ein Banket abge⸗ 
halten und die Veranſtaltung eines neuen großen, 
franzoſenfreundlichen „Friedenscongreſſes“ in Rom be⸗ 
ſchloſſen. Die in Dijon gehaltenen Reden waren der⸗ 
artig, daß ſelbſt die hieſigen intranſigenten Blätter 
dieſelben nicht vollſtändig wiedergeben. An den Bürger⸗ 
meiſter von Dijon und an den Miniſter Lockroy wur⸗ 
den Huldigungstelegramme abgeſandt. 
Petersburg, 24. Jan. Der für die Stadt Meſched 
in Perſien ernannte ruſſiſche Generalkonſul 
Wlaſſoff befindet ſich jetzt auf der Reiſe nach ſeinem 
neuen Aufenthaltsort. Von Askabad aus wird ihn 
eine aus 120 Koſaken beſtehende Eskorte nach 
Meſched begleiten, wo dieſelbe „aus Gründen der 
Sicherheit“ bis auf Weiteres verbleiben wird. Die 
Regierung des Schah hat dem ruſſiſchen Generalkonſul 
eine Ehren⸗Eskorte bis Kutſchan entgegengeſandt, deren 
Commandant den Auftrag erhalten hat, den ruſſiſchen 
Funktionär im Namen des perſiſchen Herrſchers zu 
begrüßen. 
S a m o a 


Vertrag exiſtire nicht. In dem engliſch⸗deutſchen 
Vertrage ſei vereinbart, daß die Tonga⸗, Samoa- und 
Nineinſeln neutrales Gebiet bilden und weder der 
engliſchen noch der deutſchen Machtſphäre unterſtellt 
werden. Die Freundſchafts- und Handelsverträge 
Samoas mit Deutſchland, England und den Ver⸗ 
einigten Staaten enthalten ziemlich übereinſtimmend die 
Beſfimmung, daß die Regierung von Samoa verſpricht, 
jeder Vertragsmacht gleiche Rechte zuzugeſtehen wie 
den anderen Regierungen oder deren Unterthanen. 
Vertragsmäßige Amen zwiſchen Deutſchland 
und den Vereinigten Skäaten wegen der Neutralität 
und Unabhängigkeit Samoas exiſtiren nicht. Der 
ganze Artikel jenes Londoner Correſpondenten beruhe 
auf Erfindung. Noten der angegebenen Art ſeien aus 
London über die Samoafrage niemals nach Berlin 
gelangt. Die Thatſache, daß ſolche Abmachungen nicht 
exiſtiren, werde Deutſchland ſelbſtredend nicht davon 
abhalten, die Rechte zu achten, welche andere Staaten 
durch Verträge mit Samoa erworben haben. 
London, 24. Januar. Die Meldung der „Central 
News“, daß die engliſche und die amerikaniſche 
Regierung in der Samoa-Angelegenheit ge⸗ 
meinſam vorgingen, wird von dem „Bureau Reuter“ 
als unbegründet bezeichnet. Die britiſche Regierung 


lich der jüngſten Ereigniſſe in Samoa nicht 
ſprochen. ; 

Sydney, 24. Januar. Wie „Bureau Reuter“ 
von hier unter dem 13. d. M. gemeldet wird, iſt hier 


Er 


ausge⸗ 


Sein Blick fiel noch auf einen andern Gegenſtand. 
An der inneren Seite des Kaſtendeckels ſteckte eine 
rothe Schleife, wie ſie die Damen auf den Bällen zu 
vertheilen pflegen. Auch Berger hatte in ſeiner Bruſt⸗ 
taſche eine ſolche Schleife gehabt. 

„Woher haben Sie dieſe Schleife?“ fragte er den 
Förſter, der, die Lippen zuſammengepreßt, mit zurück- 
gehaltener Aufregung neben ihm ſtand. 

„Sie ſcheinen ſehr neugierig zu ſein, Herr Richter,“ 
erwiderte er mit bitterem Lächeln. „Ich will es 
Ihnen geſtehen, von einer Dame.“ 

„Von welcher Dame?“ 
„Sie ſind äußerſt genau! 
liebenswürdigen Dame.“ 

„„Ich möchte den Namen derſelben wiſſen,“ fragte 
Pintus weiter. Er überhörte abſichtlich den Hohn in 
des Förſters Worten. 

„Nun genug, Herr Richter,“ erwiderte Hellmann, 
„meine Geduld iſt zu Ende, der Name der Dame iſt 
meine Sache!“ 


„Wie hieß die Dame?“ wiederholte der Criminal⸗ 
richter. 


ſprochen, im Garten hinter einer Laube bemerkt. 
ke das Fenſter und winkte ihnen. 
Auch der Förſter bemerkte fie. 
„Und auch die ſollen mich nicht verhaften!“ rief 
er leidenſchaftlich, wild. „Ich will ſehen, wer mich 
anzugreifen wagt!“ 
Er ſprang zur 


Wand, wo mehrere Büchſen und 
Hirſchfänger hingen. Er riß eine Büchſe herab. 
Haſtig trat der Richter zu ihm — er legte die 
Hand auf ſeinen Arm. er l 
„Förſter — Förſter, begehen Sie keine Thorheit, 
keine Gewahlthat!“ i 
Kr Mit leidenſchaftlichem Blicke wandte Hellmann 
ſich um. 5 

Furchtlos ſtand der Richter vor ihm. 

„Sie haben Recht“, erwiderte er mit bitterem 
Lächeln, „ich hätte mich beinahe zu einer Thorheit 
hinreißen laſſen, und mir einen Spaß verdorben. Ich 
will doch ſehen, wie weit Sie es mit mir zu treiben 
wagen — bis zu welchem Punkte! Aber verlaſſen 
Sie ſich darauf, daß ich Rechenſchaft und Genugthuung 
von Ihnen verlangen werde.“ > 

Er blickte den Richter drohend an. . 

„Ich handle, wie es die Pflicht meines Amtes 
vorſchreibt“, erwiderte dieſer ſcheinbar ruhig. Seine 
Ruhe war indeß nur eine äußere, eine gewaltſam er⸗ 
wungene. Der Augenblick hatte ſie nothwendig er⸗ 
ander Mehr als eine Gefahr in ſeinem Leben 
hatte er bereits durch die größte äußere Ruhe abge⸗ 
wandt. Sie hatte ſich jetzt auch wieder bewährt. 
Jede Heftigkeit von feiner Seite würde den Förſter 
zu wildem Jähzorn getrieben haben. 

Die beiden Polizeibeamten traten in das 
Hellmann würdigte ſie keines Blickes. Regungslos, 
mit gekreuzten Armen ſtand er da, nur ſeine leuch⸗ 
tenden Augen verriethen, was in ihm vorging. 

„Der Herr ift ihr Gefangener“, ſprach der Richter 
zu den Eingetretenen ! 

Der eine der Polizeibeamten überreichte dem 
Richter ein Blatt Papier. Er hatte es im Garten 
hinter der Laube gefunden — durch Zufall. ie 

Mit a Aufmerkſamkeit betrachtete der 

Richter das Blattt. 5 
ener Sie das Blatt?“ wandte er ſich fragend 
an den Förſter. i N Er 5 

Hellmann antwortete nicht, er blickte nicht 2 
ihm entgegengehaltene Papier — dem Richter ſah er 
drohend in's Auge. 


Von einer jungen und 


> 9 5 1 f 
„Herr Förſter, ich muß Sie verhaften!“ ſprac 
Pintus. Er ſagte es ruhig, aber dach 25 allet Ber 
ſtimmtheit. 

Einen Augenblick ſah ihn der Förſter mit weit 
geöffneten, ſtarren Augen an. 

„Mich verhaften?“ rief er dann laut, faſt drohend. 
„Mich verhaften, weil ein thörichter Verdacht auf mir 
9 80 Hoho! Herr Richter, ſo leicht iſt das nicht aus⸗ 
geführt!“ 

„Fügen Sie ſich in Ruhe,“ mahnte Pintus. 

„Nein, ich werde mich nicht fügen!“ rief Hell⸗ 
mann heftig. „Dies iſt mein Haus — meine Woh⸗ 
nung, hier habe ich zu ſagen, und es ſteht mir das 
falle zu, Jeden hinauszuwerfen, der mir nicht ges 

„Mich werden Sie dennoch nicht hinauswerfen, 
weil ich als Richter hier bin!“ 

„Auch Sie!“ rief der Förſter drohend. 

„Widerſetzen Sie ſich nicht!“ mahnte Pintus noch 


einmal ie zwi ; 5 
Werne zwingen mich dadurch nur Beiſtand her⸗ 


„Haha! So rufen Sie ihn!“ 
Pintus ſtand nahe dem Fenſter. Er hatte durch 


N di Männer, mit denen er auf dem 
Wege hierher — es waren Polizeibeamte — ges 
* 


das Zimmer. 


— 


Stadt und Land. 


— : — — — 
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Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſeh Blattes. 

Angebote, Stellen 
5 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗ . 
UI ſeral 1 ee e en Raum, Neklamen 25 Pi. N o Zeile, 1 
foftet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
— 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
5 Nedaction verantwortlich Gu 


habe ſich bisher der amerikaniſchen gegenüber hinſicht⸗ 


eſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
r. 


„ Gaark in Elbin 
av Löſſel in Elbing. 


41. Jahrg. 


men 


—— 


eingegangenen Nachrichten zufolge König Malietoa 
an Vord der „Olga“ von Aden nach den Marſchall⸗ 
inſeln gebracht worden, wo er bleiben wird. 


Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 24. Januar. 

Eingegangen der Beſchluß des Bundesraths betr. 
die Einführung der Gewerbeordnung für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. 

Ein Schreiben des Reichskanzlers ſucht um Ge⸗ 
nehmigung der Verfolgung des Abg. Grillenberger 
wegen Preßvergehen nach. Das Schreiben wird der 
Geſchäſtsordnungscommiſſton überwieſen. a 

Das Haus tritt in die Tages⸗Ordnung ein: Fort⸗ 
ſetzung der zweiten Etatsberathung, Spezialetat der 
Zölle und Verbrauchsſteuern. 5 N 0 

Abg. Gehlert 000 Spartei) führt Klage über die 
verſchiedenartige Behandlung des Holzes bei der Zoll⸗ 
abfertigung in Sachſen. x 

Staatsſecretär v. Maltzahn⸗Gülz glaubt, daß 
zu ſolchen Beſchwerden bei dem klaren Wortlaut der 
bestehenden Beſtimmungen kein Grund vorliege, ver⸗ 
ſpricht aber die erhobenen Beſchwerden 8 prüfen. 

Sächſ. Bundes⸗Vevollm. Zell und Steuerdirector 
Golz betonen die Schwierigkeit der Unterſcheidung 
zwisehen Nutz⸗ und Brennholz. 

Auf eine Anfrage des Abg. Struckmann (natl.) 
erwidert Staatsſecretär v. Maltzahn⸗Gülz, daß der 
Bundesrath den Antrag auf Beſeflgeing es Petro⸗ 
leumfaßzolls und eine Petition auf Einrichtung eines 
Reichtarifamts abgelehnt habe und zwar letztere des⸗ 
wegen, um die verſaſſungsmäßig garantirte ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung der verbündeten Regierungen nicht 
zu gefährden. E 2 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) wünſcht das Bren⸗ 
nereigewerbe gegen die Nachtheile geſchützt, die ihm 
aus dem Zollanſchluß Hamburgs und den bei dieſer 
Gelegenheit verbliebenen Privilegien erwachſen. 

Staatsſecretär v. Maltzahn-Gülz ü den 
Beſchwerden näher zu treten, kann über den Ausfall 
der Entſcheidung aber nichts vorherſagen und bemerkt 
bezüglich der Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide, daß derſelbe von der Regierung deshalb ab⸗ 
gelehnt worden ſei, weil die Intereſſen Deutſchlands 
keine einheitlichen in dieſer Frage ſeien. 

Der Titel „Zölle“ wird bewilligt. 

Beim Titel „Tabaksſteuer“ beantragt die Commiſ⸗ 
ſion die Regierung zu erſuchen, den Wünſchen und 
Klagen der Tabaksbauer gegenüber in eine Prüfung 
einzutreten, in wie weit ſich eine Erleichterung in der 
Veranlagung und Erhebung der Steuer empfiehlt und 
das Ergebniß baldthunlichſt dem Reichstage mitzu⸗ 
theilen. 

Staatsſecretär v. Maltzahn-Gülz ſichert zu, daß 
die Erwägungen nee würden, injofern das Haus 
deren Vornehmen beſchließe. 

Der Titel Tabaksſteuer wird bewilligt, der Antrag 
der Commiſſion wird angenommen. 


„Kennen Sie das Blatt?“ wiederholte dieſer. 
Hellmann ſchwieg, um ſeinen Mund lag ein ver⸗ 
ächtlicher Zug. 

„Gut, — ich werde dieſe Frage ſpäter wieder an 

Sie richten“, ſagte der Richter. Er faltete das Blatt 
zuſammen und legte es in die Brieftaſche, welche dem 
Ermordeten gehört hatte. Es hatte ja aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in ihr gelegen. Das Blatt beſtand 
aus der Hälfte eines Briefeouvertes. Auf der einen 
Seite ſtand Hugo Bergers Adreſſe, auf der andern 
Seite waren Notizen mit Bleiſtift gemacht. Es 
ſchienen Geſchäftsnotizen zu fein — Zahlen — Berech— 
nungen. Des Todten Vater hatte ja auch geſagt, 
daß derſelbe auch Notizen in der Brieftaſche gehabt 
habe. 
i Der Richter nahm, von dem Aktuar unterſtützt, 
der alle Ausſagen des Förſters aufgeſchrieben hatte, 
eine genaue Hausſuchung vor. Die nöthigen Schlüſſel 
gab ihm der Förſter auf ſein Verlangen ohne 
Weigern, ſchweigend. 

Keinen Raum, keinen Kaſten ließ er undurchſucht. 
Selbſt die Oefen durchſuchte er. Der Förſter konnte 
die dem Erſchoſſenen abgenommenen Gegenſtände der 
brannt haben — es konnten ſich noch Spuren davon 
im Ofen vorfinden. Sein a war vergebens. 

Am meiſten richtete der Richter ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf das Geld. Er wußte, daß Niemand leicht 
eine ſolche Summe der Vernichtung anheim giebt, 
dazu hängt des Menſchen Herz zuviel am Gelde, 


dieſer mächtigen Triebkraft alles Lebens. Er fand 
ichts. = 
Geld, welches in dem Secretär des Förſters 


war eine unbedeutende Summe, es 


vorhanden war 1 
1 5 mit dem Verbrechen 


konnte nicht in Bahn 1 
icht in Zuſammenhang ſtehen. 
auc e 9 die Stnltgebäude, auf den Garten und 
die nächſte Umgebung im Walde dehnte der Richter 
ſeine Unterſuchung aus. Das Geld — die geraubten 
Gegenſtände konnten ja vergraben ſein — er fand 

ichts. 

nich za er indeß erlangt hatte, das Blatt mit den 
Notizen, die rothe Schleife, die Büchſe, die kleinen 
Spißzkugeln, das Geſtändniß des Förſters, daß er au 
dem Tage mit Berger auf dem Wege nach Alldorf 
zuſammengetroffen ſei — dies Alles wog für ihn 
ſchwer genug. Es waren Beweiſe, die ihm den 
Thäter deutlich genug zu zeigen ſchienen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— 


Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung vom 24. Januar, 11 Uhr. 

Der Geſetzentwurf betr. die Uebertragung polizei⸗ 
licher Befugniſſe in den Kreiſen Teltow und Nieder⸗ 
barnim, ſowie im Stadtkreiſe Charlottenburg an den 
Polizeipräſidenten von Berlin wird auf Antrag des 
Abgeordneten v. Benda (nat. ⸗lib.) an eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Abg. Zelle (frſ.) wünſcht, daß die Commiſſion be⸗ 
ſonders § 3 ihr Augenmerk ſchenke; derſelbe enthalte 
einen Eingriff in die Selbſtverwaltung. 

Folgt erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betr. 
die faiterl königl. Polizeiverwaltungen in Stadtge⸗ 
meinden. 

Abg. v. Hergenhahn (nat. ⸗lib.) erkennt das Be⸗ 
dürfniß zur Regelung der Angelegenheit an. Der 
Entwurf lege jedoch den in Frage kommenden Stadt⸗ 
gemeinden zu große Laſten auf. Eine Ausgleichung 
finde damit nicht ſtatt, indem Städte, welche eigene 
Polizeigebäude errichtet, ſchlechter wegkämen als ſolche, 
die es nicht gethan. Würde das Geſetz in der vor⸗ 
liegenden Form angenommen, ſo ſeien Städte mit 
königlicher Polizeiverwaltung ſchwerer belaſtet als 
ſolche mit communaler. Es ſei zu erwägen, ob man 
nicht einzelne, der Polizei unterſtehende Zweige der 
communalen Verwaltung unterſtellen könne. 

Abg. Barth (fr.⸗conſ.) iſt nicht gegen den Ent⸗ 
wurf, verlangt aber Prüfung von Fall zu Fall und 
macht darauf aufmerkſam, daß eine Trennung von 
Sicherheits⸗ und Wohlfahrtspolizei nicht möglich ſei, 
da beide Gebiete nicht feſt abgegrenzt werden könnten. 
Die Koſten würden durch dee Trennung eher ver⸗ 
mehrt, als vermindert werden. Redner hofft, daß das 
Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande komme. 

Abg. Dr. Krauſe (n.⸗l.) findet es ungerecht, daß 
man den Städten, welchen man durh Einrichtung der 
kgl. Polizei ein ſo 1 Selbſtverwaltungsrecht 
nehme, auch noch die Koſten für die Neuerung auf⸗ 
binden wolle. Redner führt dann die ſeiner Anſicht 
nach erwachſende Benachtheiligung für die von dem 
neuen Geſetz betroffenen Städte aus und empfiehlt den 
Vorſchlag des Abg. v. Hergenhahn auf Abzweigung 
verſchiedener der Polizei jetzt unterſtehenden Reſſorts. 

Miniſter des Innern Herrfurth ſichert für den 
Fall, daß der Vorſchlag des Abg. v. Hergenhahn vom 
Hauſe angenommen werde, demſelben das Entgegen⸗ 
kommen der Regierung zu, obgleich ſie ein bezügliches 
Bedürfniß nicht anerkennen könne. Der Geſetzentwurf 
bezwecke die Beſeitigung einer unbilligen Bevorzugung, 
er erfolge im öffentlichen Intereſſe und bitte, bei der 
Beurtheilung desſelben das „Noblesse oblige“ nicht 
aus den Augen zu laſſen. 

Abg. v. Heydebrand (conſ.) iſt für den Entwurf. 

Abg. Zelle (d.⸗fr.): Er ſei dem Miniſter dankbar 
für die abgegebene Erklärung Bezüglich Berlins 1015 
er dem Miniſter mit Othello zu: „Sei mir nicht abhold 
meiner Farbe wegen.“ (Heiterkeit.) 

Abg. v. Eynern (n.⸗l.) polemiſirt gegen die Aus⸗ 
laſſungen des Abg. Zelle, die darauf hinausgingen, 
für Berlin ein Privilegium zu ſchaffen. 

Der Geſetzentwurf wird der Commiſſion überwieſen, 
welche den vorhergehenden Geſetzentwurf berathen ſoll. 
Der Geſetzentwurf betr. Abänderung des Stempelſteuer⸗ 
geſetzes wird an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern 
verwieſen. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) kündet mehrere Amende⸗ 
ments im Intereſſe der Conſum⸗ und Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eine an. a 

Abg. v. Below⸗Saleske (conſ.) befürwortet Er⸗ 
mäßigung des Fideicommißſtempels und desgleichen 
des Sen von Beſitzübertragungen von Heimſtätten 
im Oſten. 

Abg. Hanſen (freicon).) wünſcht Ermäßigung des 
Stempels für die milden Stiftungen zufallenden Zu⸗ 
wendungen. . 

Fiuanzminiſter v. Scholz ſpricht ſich ablehnend 
gegenüber dieſen Forderungen aus. 

Folgt erſte und zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. Abänderungen des Geſetzes über Erweite⸗ 
rung ꝛc. von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Ele⸗ 
mentarlehrer. LEN 

Die Vorlage wird der Budget⸗Commiſſion über: 
wieſen. 

Nächſte Sitzung: Freitag. T.⸗O.: Reſt der heuti⸗ 
gen Tagesordnung. Schluß 44 Uhr. 


Berliner Brief. 
Berlin, 23. Januar. 

„Was find Pläne, was Entwürfe, die der Menſch, 
der vergängliche, baut?“ Wie viel Herrliches war au 
den Eisbahnen geplant, und nun macht das Schicksal 
nicht rauh und kalt, ſondern ſanft und milde einen 
ſolchen Strich durch die Rechnung der Jugend und 
der Eispächter. Ein ewiger Bund läßt ſich eben ſelbſt 
dann nicht flechten, wenn das Eis bereits eine Stärke 
von nahe einem Fuß zeigt und es wiederholt ſich die 
alte Geſchichte, daß mit Milde Alles zu erreichen iſt, 
ſogar das Aufthauen von Flüſſen und Bächen und die 
Zerſtörung feſtgefügter Ketten. Beſonders am Sonntag 
ſollte es hoch hergehen und das ſpiegelglatt natürliche 
Parquet ein getreues Spiegelbild des künſtlichen der 
Ballſäle darbieten. Sogar „international“ hatte die 
Spree werden ſollen, indem ein internationales Eis⸗ 
wettlaufen für den 27. in Ausſicht genommen war. 
Das alles iſt jetzt sin des Wortes verwegenſter Be⸗ 
deutung zu Waſſer geworden und wenn das Thermo⸗ 
meter nicht ein Einſehen hat, dann lebt wohl all' ihr 
ſchönen Projecte. Ein unerbittliches, ach, ſo mildes, 
aber nicht gütiges Geſchick hat ſie gleich der Null ge⸗ 
macht, die jugendliche Herzen und ſtahlbewehrte Füße 
ſo gern als Herrſcher geſehen hätten. Doch die Be⸗ 
ſucher und Pächter unſerer Rouſſeau⸗Inſel, des Müggel⸗ 
und des Tegler-Sees haben noch keine Urſachen, zu 
verzweifeln. Noch lebt das Glück der Hohenzollern 
und echtes Hohenzollern⸗, d. h. der Zeit entſprechendes 
friſches, helles Froſtwetter, wird es uns doch wohl am 
27. Januar, dem nächſten Sonntage, beſcheeren. Kaiſers 
Geburtstag im Januar! Wir müſſen uns erſt an dieſes 
Datum gewöhnen, nachdem Jahrzehnte hindurch der 
März das kaiſerliche, von Jedermann gefeierte Ge⸗ 
burtsfeſt gebracht hat. Sonſt war es an dieſem 
Tage immer das kleine, wohlbekannte Palais Unter 
den Linden, das den Chryſtalliſationspunkt für das 
neugierige und feiernde Berlin bildete. Und das Volk 
konnte theilnehmen an den feſtlichen Vorgängen dieſes 
Tages. Es vermochte ja ſeinem Kaiſer faſt in die 
Fenſter zu ſchauen, wie er von ſeinem Fenſter aus 
auch an dieſem Tage „ſeine Berliner“ begrüßte. Jetzt 
wird ſich in dem ſtolzen Königspalaſt alles abſpielen 
und das Volk wird nichts weiter zu ſehen bekommen, 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 24. Januar. 


— Aus Leipzig wird geſchrieben, daß der erſte 


Strafſenat des Reichsgerichts, der den Geffcken⸗Prozeß 
behandelte, insgeſammt fünf Sitzungen von mehrſtün⸗ 
diger Dauer gehalten hat. Der Beſchluß auf Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens iſt einſtimmig gefaßt worden. 
— Der kürzlich erfolgte Uebertritt eines älteren Rechts⸗ 
anwalts zum Reichsgericht ſelbſt wird darauf zurück⸗ 
geführt, daß derſelbe ſich mit den Anſichten der Ober⸗ 
reichsanwaltſchaft nicht immer vereinbaren konnte. 

— Die Unterhandlungen, die mit dem Ober-⸗Reichs⸗ 
anwalt Teſſendorf behufs Uebernahme des preußiſchen 
Juſtizminiſteriums gepflogen wurden, haben zur 
Erledigung der Frage nicht geführt. Unter den Kan⸗ 
didaten für den Juſtizminiſter⸗Poſten wird jetzt auch 
Herr von Bardeleben, Oberlandesgerichts⸗Präſident in 
Celle genannt. 

— Der Reichskanzler hat, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mittheilt, aus Anlaß eines in Holſtein 
ſtattgehabten Fabrikbrandes ſich an die Regierungen 
der Einzelſtaaten mit einem Rundſchreiben gewendet, 
in welchem auf eine größere Nachachtung der Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung hingewieſen wird, 
gleichzeitig aber die Regierungen erſucht werden, die 
Aufſichtsbehörden anzuweiſen, für Anlage neuer Fabrik 
gebäude ſolche Einrichtungen vorzuſchreiben, welche bei 
Ausbruch von Feuersgefahr die Rettung der in den 
Fabriken thätigen Arbeiter ermöglichen. 

— In dem Sozialiſtenprozeſſe gegen Lau 
und Genoſſen wegen Geheimbündelei hat das Berliner 
Landgericht ſämmtliche Angeklagten, außer Langfeldt, 
welcher freigeſprochen wurde, für ſchuldig erkannt und 
Lau, Kuhn, Volkmann zu vier, Schubert, Kann, 
Brunſch, Schulz, Brödenfeld zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt, unter Anrechnung je eines Monats 
auf die Unterſuchungshaft. 

— Der Seniorenconvent des Abgeordneten— 
hauſes hat geſtern wiederholt in Anweſenheit des 
Miniſters v. Bötticher über die Erhöhung der Civil⸗ 
Liſte des Königs berathen. Heute beſchäftigten ſich 
die Conſervativen, Nationalliberalen und Freiſinnigen 
mit dieſer Frage, das Centrum vorgeſtern; ein Theil 
der Freiſinnigen ſoll der Erhöhung nicht abgeneigt ſein. 

— Der ſchleſiſche Provinziallandtag iſt zum 
10. Februar nach Breslau berufen. 

— Freiherr von Roggenbach beabſichtigt, wie 
es heißt, nach der Schweiz zu überſiedeln; er hat ſich 
den „Münchener N. Nachr.“ zufolge nach Zürich be⸗ 
geben, wo er eine Beſitzung zu bleibendem Aufenthalt 
angekauft habe. 

— Die Ernennung des Herrn v. Schelling zum 
preußiſchen Juſtizminiſter und deſſen Erſatz im 
Reichsjuſtizamt durch den Unterſtaatsſecretär für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen, von Puttkamer, wird allſeitig als un⸗ 
mittelbar bevorſtehend angenommen. 

— Dr. Geffcken wurde am Dienſtag in Conſtanz 
erwartet. In der nahe belegenen Nervenheilanſtalt des 
Dr. Binswanger, wo 1 vor mehreren Jahren 
ſchon einmal war, iſt Alles für ſeine Aufnahme vor⸗ 
bereitet. Binswanger erklärt, Geffcken ſei ſehr ſenſible, 
nervös, leicht erregbarer Natur. Daran, daß Geffcken 
. ſei, glaubt Binswanger keineswegs. Die 

emahlin des Geheimrath Geffcken folgt ihrem Gatten 
noch Ende dieſer Woche nach. N 

— Die Nachricht, daß Fürſt Alexander von 
Battenberg in den öſterreichiſchen Armeeverb⸗ld 
einzutreten gedenkt, iſt deshalb unrichtig, weil er in 
Liſten der öſterreichiſchen Armee fortgeführt wird und 
auch in öſterreichiſcher Dragoner⸗Uniform bei Hofe er⸗ 
ſchien. Dagegen iſt ſein Ehrgeiz allerdings dahin ge⸗ 
richtet, in die Liſte der ruſſiſchen Generale, aus welcher 
er bekanntlich geſtrichen wurde, wieder aufgenommen 
zu werden. 

* Stuttgart, 23. Jauuar. Dr. Lipp, früherer 
Redacteur des „Beobachters“, unterlag bei der geſtrigen 
Stichwahl im Amt Heilbronn gegenüber dem Re⸗ 
gierungscandidaten. Bei der gleichzeitigen Stichwahl 
in Eßlingen und Hall unterlag die deutſche Partei. 
In Hall iſt der bisherige volksparteiliche Abgeordnete 
wiedergewählt. 


; Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 23. Jan. In den 
letzten Tagen hat ein ſehr herzlicher Briefwechſel 
wiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer 
ranz Joſeph ſtattgefunden. Die Veranlaſſung dazu 
bot der Umſtand, daß das preußiſche Regiment, deſſen 
Inhaber Kaiſer Franz Joſeph iſt, neue Fahnenbänder 
erhielt. Hierüber erſtattete Kaiſer Wilhelm perſönlich 
feinen Verbündeten einen in warmem Tone gehal- 


dankte. 
Frankreich. Paris, 23. Jan. 


ration, die das Jahr 1851 nicht miterlebt hat, von 
Boulanger losreißen ſoll. 

Italien. Rom, 23. Jan. Officiös wird demen⸗ 
tirt, daß das vom Kaiſer Friedrich ſelbſt dem König 
Humbert überreichte Exemplar des Tagebuches in 
geheimnißvoller Weiſe verſchwunden ſei. Mailänder 
Blätter hatten obige Nachricht verbreitet. 

Rumänien. Die Regierung beabſichtigt die Gold⸗ 
währung einzuführen. Wie man aus Bukareſt mel⸗ 
det, hat der Finanzminiſter heute der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, worin die Abänderung der 
Bankſtatuten, die Umwandlung des Bankſchatzes in 
Gold und der Uebergang zur Goldwährung vorge⸗ 
ſchlagen wird. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 24. Jan. Geſtern fand ein Diner bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin für die badiſchen Herr⸗ 
ſchaften ſtatt, zu welchem die Präſidenten des Reichs⸗ 
tages, des Herrenhauſes und der Abgeordneten geladen 
waren. Heute Abend erſcheint der Kaiſer zum Vor⸗ 
trage in der militäriſchen Geſellſchaft in der Kriegs⸗ 
akademie. An der Glückwunſchcour am Geburtstage 
des Kaiſers nimmt auch das geſammte diplomatiſche 
Corps Theil. Morgen findet bei den Majeſtäten 
großes Diplomatendiner ſtatt. 

— Kaiſerin Friedrich ſoll — wie der Figaro 
wiſſen will — ſich nach langem Zögern endlich ent⸗ 
ſchloſſen haben, von der Erbſchaft der Herzogin 
Galliera 5 Millionen Franes anzunehmen. 

— Wie es heißt, würde die Hochzeit der Prin⸗ 
zeſſin Sophie mit dem Kronprinzen von Griechenland 
im Frühjahr in Athen ſtattfinden, weil in Berlin 
Schwierigkeiten hinſichtlich der religiöſen Trauung in 
Folge der confeſſionellen Verſchiedenheit entſtehen 
würden. 

— Wie verlautet, wird Staatsminiſter Dr. von 
Friedberg ſeinen Wohnſitz in Berlin beibehalten 
und hat ſich in der Hohenzollernſtraße eine Privat⸗ 
wohnung gemiethet. 


Armee und Flotte. 


— Wie man uns mittheilt, iſt in der nächſten 
Zeit ein großes Avancement in den Chargen der 
Majors und Hauptleute in der Armee bevor⸗ 
ſtehend. 

— Der bisherige Chef der Marineſtation der Oſt⸗ 
ſee, Viceadmiral v. Blanc, iſt in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung des Sterns 
5 Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe und mit der 
Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform zur 
Dispoſition geſtellt worden. Kapitän z. S. Heusner 
iſt zum Kontreadmiral befördert, bleibt jedoch in ſeiner 
Stellung als Director des Marinedepartements der 
Admiralität. Kontreadmiral Knorr iſt zum Vice⸗ 
admiral und der Director des Bildungsweſens der 
Marine, Schering, zum Kontreadmiral ernannt. 

— Der Rücktritt des Kriegsminiſters Bronſart 
von Schellendorff ſteht nach einer Meldung des 
„Hamb. Corr.“ in nächſter Zeit bevor. 

— Nach einer Kieler Meldung beſtätigt ſich die 
Mittheilung der „Kreuzztg.“, daß Conkre⸗Admiral 
Knorr bereits zum Vizeadmiral ernannt ſei, nicht. 
Man begegnet hier der Anſicht, daß auch der Rücktritt 
des Vizeadmirals von der Goltz bevorſtehe. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 24. Jan. Der Centralverein weſtpr. 
Landwirthe wird ſeine Jahres⸗Generalverſammlung, 
welcher ſtets eine öffentliche Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rathes vorausgeht, hier bei Gelegenheit der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des weſtpr. Provinzial⸗Landtages 
Anfang März abhalten. — Als heute Mittag der 
Bauunternehmer E. eine Reſtauration am Domini⸗ 
kanerplatze betrat, ſank er augenblicklich leblos zuſam⸗ 
men. Der herbeigerufene Arzt Dr. K. konnte nur 
noch den Tod des E. konſtatiren. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Danziger Aftien-Bierbrauerei 
1 die Dividende pro 1888—89 auf 1 pCt. feſt⸗ 
eſetzt. 

f 1 Aus dem Kreiſe Putzig. Als Nachſpiel 
zur Helaer Weizenraubgeſchichte iſt in der Nacht vom 
22. zum 23. d. Mts zu Hela ein gemeiner Act der 
Rohheit verübt worden. Herr Stromhauptmann 
Klotz aus Putzig, der am 22. d. Mts. amtlich in 


als — Schutzleute, welche die Zugänge zum Schloſſe 
bewachen und die Wege für die Auffahrt frei halten 
werden. Bei der Auffahrt dürfte es in dieſem Jahre 
aber mehr als ſonſt an Pracht und Glanz zu ſchauen 
geben. Werden doch ſämmtliche deutſche Fürſten wieder 
in der Reichshauptſtadt erwartet, wodurch das Ge⸗ 
burtstagsfeſt ein lebhafteres Gepräge erhalten muß als 
in den letzten Jahren unter dem von Alterslaſt ge⸗ 
beugten Kaiſer Wilhelm I. Die Jugend iſt auch den 
Anſtrengungen des Hofceremoniels gegenüber wider⸗ 
ſtandsfähiger, und der Jugend wird am 27. Januar 
noch eine andere Conceſſion gemacht. In das Opern⸗ 
haus wird man die Schulkinder hineinführen und die 
Wildenbruch'ſchen „Quitzows“ ſollen ihren Geiſt bilden 
und ihre Herzen erfreuen und begeiſtern. Vorläufig 
hat ſich derſelben ein anderes Gefühl bemächtigt: das 
der Spannung und Aufregung, wer denn von ihnen 
einen Platz erhalten wird. Zweimalhunderttauſend 
Schulkinder zählt Berlin, aber das Opernhaus nur, 
2000 Plätze. Es iſt daher nur für den oder die 
Hundertſte die Möglichkeit vorhanden, am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers die „Quitzows“ ſehen zu können. 
Sonſt, wenn auch nicht umſonſt, dürfte ſich noch des 
Oefteren dazu eine Gelegenheit bieten. Denn an dieſem 
Stück wird ob ſeiner Trefflichkeit die heutige Jugend ſich 
erfreuen, wenn ſie längſt zu den Alten zählt. Wie das 
Gute überhaupt nicht alt wird und ſeine ewige Jugend⸗ 
friſche bewahrt, das hat das „Wallner⸗Theater“ er⸗ 
fahren. Schien es doch eine Zeit lang, als habe das 
Glück dieſer Bühne überhaupt den Rücken gekehrt. 
Mißerfolg reihte ſich an höchſt mäßige Erfolge, bis 
Director Haſemann das Directionsſcepter ergriff und 
mit ihm franzöſiſche Autoren in das Theater eingezogen. 
Es hilft doch nun einmal aller Patriotismus gegen 
die einfache Thatſache nichts, daß die Franzoſen als 
Dramatiker uns überlegen ſind. Gar mancher Muſen⸗ 
tempel, der ſonſt unfehlbar ſein „Sedan“ erlebt hätte, 
ſteht ſtolz erhobenen Hauptes als Sieger über frühere 
Finanznöthe da und ſein Director denkt ſich nach „be— 
rühmten Muſtern“. Ein echter Deutſcher mag wohl 
keinen Franzmann leiden, doch ſeine Stücke ſieht er 
gern. 
am Freitag zum hundertſten Male „Madame Boni⸗ 
vard“ und „der dritte Kopf“ und ein hundertfaches 
fröhliches Echo erſchallte in den des Lachens gewohnten 


Und wie gerne! Das Wallner⸗Theater ſpielte 


Räumen wie zur erſten Aufführung der beiden Stücke. 
Morgen hofft Berlin übrigens wieder ein wenig zu 
lachen. Im Adolf⸗Ernſt⸗Theater verabſchiedeten ſich am 
Dienſtag die „Drei Grazien“ vom Berliner Publikum 
und die „Junge Garde“ wird morgen als Erſatzmann⸗ 
ſchaft dafür einrücken. Der Titel verräth es ſchon, 
welchen Inhalts die Novität ſein wird. Ohne Sol⸗ 
daten geht es in heutiger Zeit auf der Welt einmal 
nicht; wie ſollte es da ohne Militär auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, gehen! Unmöglich! Die Bühne 
ſoll doch ein Spiegelbild des Lebens ſein, ſie ſoll die 
Reflexe zurückwerfen, welche unſer ganzes Leben und 
Treiben hervorruft. Und vom Reichstagsabgeordneten 
bis zur Köchin wird reflectirt, nicht über, ſondern auch 
gar auf das Miliär. In der richtigen Erkenntniß, daß 
Soldaten ihren eigentlichen Zweck erſt erfüllen, wenn es 
Ernſt wird, hat der Director der genannten Bühne ſeine 
Truppe als Truppen mobil gemacht, um ſie ſelbſt 
gegen die feindlichſte Kritik zu Felde zu führen. Ob 
ihm die Entwaffnung ſeiner Gegner gelingen wird? 
Ich glaube ja; denn lachen werden ſelbſt dieſe und 
wer lacht, der iſt bekanntlich entwaffnet. Alle pflegen 
das Militär nicht mit ſo heiterem Herzen zu betrachten, 
wie es Adolph Ernſt von ſämmtlichen Berlinern zu 
erhoffen ſcheint. Geſtern war jedoch ein Tag, an 
welchem auch der beſte Soldatenfreund die in Parade 
dahinziehenden Truppen mit traurigem Gemüth be⸗ 
trachtet. Hatten ſie doch die Aufgabe, einem braven 
Seemann, dem Grafen Monts, das letzte Geleit zu 
geben. Das Schauſpiel der Beerdigung eines deutſchen 
Admirals erlebte Berlin zum erſten Mal. Es machte 
daher einen ganz eigenthümlichen Eindruck, hinter dem 
Leichenzuge her in geſchloſſener Colonne eine Anzahl 
Matroſen marſchiren zu ſehen. Doch nicht allein die 
militäriſche Welt, an der Spitze der Kaiſer und Prinz 
Heinrich, auch die Civilbevölkerung nahm lebhaften 
Antheil an der Beerdigung eines Seeofficiers, der in 
der Stunde der Gefahr, als der „Große Kurfürſt“ 
bei Folkeſtone in die Tiefe ſank, auf feinem Poſten 
ausharrte und dadurch bewies, daß er zu jenen gehörte, 
von welchen das Wort des Dichters ſagt: 
„Nehmt Alles nur in Allem: 
Es war ein Mann.“ 
Heinrich Blankenburg. 


lenen Bericht, worauf Kaiſer Franz Joſeph durch ein 
in ungemein innigen Worten abgefaßtes Handſchreiben 


Es heißt, daß 
Jules Simon gegen Boulanger eine 350 Seiten 
ſtarke Broſchüre, betitelt „Erinnere Dich des 2. De⸗ 
zember“ herausgeben wird, welche die jüngere Gene⸗ 


Hela zu thun hakte und dort übernachten mußte, ver⸗ 
mißte am anderen Morgen ſeinen Schlitten. Nach 
langem Suchen fand man denſelben, vollſtändig zer? 
trümmert, im Walde liegen. Dem alten Herrn blieb 
nun weiter nichts übrig, als noch einen Tag und 
eine Nacht unfreiwillig in Hela zu logiren und auf 
die nächſte Poſtgelegenheit zu warten. Hoffentlich 
gelingt es der Polizei, die rohen Geſellen ausfindig 
zu machen und zur verdienten Strafe zu ziehen. — 
In Kuhfeld, auch auf der Halbinſel 2 wurden 
dem Beſitzer P. aus Strellin, der in K. Dung ge⸗ 
ſahren hatte, in der Nacht zum 22. d. Mts. ſeine 
beiden Pferde aus dem Stalle eine Strecke auf das 
Eis des Putziger Wieks geführt und dann freigelaſſen. 
Das eine Pferd wurde am anderen Tage in Strellin, 
das andere in bunch die eingefangen. Wie leicht 
hätte der Beſitzer durch dieſen rohen Streich um ſeine 
Pferde kommen können! Beide Fälle ſind durchaus 
nicht geeignet, den guten Ruf der Halbinſulaner, der 
8 in der letzten Zeit ſehr gelitten hat, zu 
eben. 

* Nenteich, 23. Januar. Die letzte Zählung des 
Pferdebeſtandes in unſerer Stadt hat ergeben, daß 
129 Pferde vorhanden ſind. 

Graudenz, 22. Jan. Der 14jährige Knabe 
Johann Mindak aus Grosdowo ſtand geſtern vor der 
hieſigen Strafkammer, weil er am 12. September v. J. 
auf der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗Tuchel an einer 
Stelle fünf Steine auf die Schienen gelegt hat. Ein 
Forſtaufſeher bemerkte das Hinderniß zufällig und er⸗ 
mittelte auch den Thäter. Der Staatsanwalt ſah in 
der 7 des 14jährigen Knaben eine vorſätzliche 
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes und beantragte 
die niebrigfte geſetzliche Strafe von 1 Jahr Gefängniß 

egen ihn. Allein der Gerichtshof nahm nicht an, daß 

indak die Abſicht gehabt habe, einen Zug zum Ent⸗ 
Hon zu bringen, wohl aber, daß er bei einiger Ueber⸗ 
egung ſich hätte ſagen müſſen, daß eine ſolche Gefahr 
ſehr nahe lag. Da Mindak alſo fahrläſſig gehandelt 
hat, 10 wurde er zu einem Monate Gefängniß verur⸗ 


theilt. 

* Hohenſtein (Weſtpr.), 22. Jan. Neuerdings 
mehren ſich in unſerer Gegend die Schadenfeuer. Am 
Freitag iſt die Scheune des Beſitzers Lehre in Klempin, 
am Sonnabend ſind zwei Scheunen und zwei große 
Getreidemieten in Thärshöhe abgebrannt. Geſtern 
röthete ein gewaltiger Feuerſchein den Himmel; es 
brannte wiederum eine große Scheune in Schönau im 
Danziger Werder. 

»Neuſtadt, 23. Jan. Geſtern Abend war nord⸗ 
weſtlich von hier in der Zeit von 6 bis 9 Uhr ein 
ſtarker Feuerſchein bemerkbar. Wie heute mitgetheilt 
wurde, rührte derſelbe von einem Brande in Burgs⸗ 
dorf her, woſelbſt auf dem dortigen Gutshofe mehrere 
Gebäude abgebrannt ſein ſollen. 

Konitz, 23. Jan. In voriger Woche wurde 
ein hieſiger Reſtaurateur in ſeinem eigenen Lokale von 
Gäſten derartig mißhandelt, daß er wohl für lange 
Zeit bettlägerig bleiben wird. Die Verhaftung der 

betreffenden Schläger iſt erfolgt. 2 

* Schwetz, 23. Jan. Die Diphtheritis tritt 
wieder in unſerm Ort auf und hat die achtjährige 
Tochter des Progymnaſialrektors Dr. Gronau zum 
Opfer gefordert. 

* Steegen, 23. Jan. Kürzlich iſt, wie man der 
„D. Z.“ von hier meldet, in unſerer Nähe ein hoch⸗ 
intereſſanter und ſehr ſeltener Alterthumsfund gemacht 
worden, nämlich ein großer Bernſteinſchmuck aus der 
älteſten Culturepoche, der ſogenannten Steingsit. Pers 
ſelbe beſteht aus etwa fünfzig Bernſteinknöpfen, welche 
durchſchnittlich die Größe eines 5⸗ bis 10⸗Pfennig⸗ 
ſtückes haben; einige erreichen aber den Umfang eines 
ſilbernen 5⸗Markſtückes und darüber. Alle Gegen⸗ 
ſtände find ein oder mehre Male, und zwar winkelig 
durchbohrt, überdies roh geſchnitten und theilweiſe 
angeſchliffen. Sie lagen 7 Fuß tief unter Dünenſand 
im Torf und haben ſich durch Jahrtauſende vorzüglich 
erhalten. Wie verlautet, geht dieſer ganze Fund, der 
in feiner Art einzig daſteht, in den Beſitz des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Muſeums über. 

* Strasburg. Der Spar⸗ und Vorſchußverein 
Strasburg, E. G., welcher gegen 400 Mitglieder in 
Stadt und Kreis zählt, giebt denſelben auf ihr Gut⸗ 
haben für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 6 pCt. 

Pr. Holland, 23. Jan. Am Mittwoch, den 
30. Januar wird hier Herr Thegterdirektor Hanne⸗ 
mann das in Elbing 5 Mal gegebene Schauſpiel 
„Prinz Friedrich“ und auch Herrn Dr. Hantells 
Soloſcene „Der erſte Januar“ aufführen. — Im 
letzten Quartale des vorigen Jahres ſind im hieſigen 
Schlachthauſe 296 Schweine geſchlachtet worden. — 
Im Jahre 1888 wurden — nach dem „Ob. Vb.“ — 
in unſerer Stadt 1816 Schweine auf Trichinen unter⸗ 
hafter davon waren 2 Stück mit dieſen Paraſiten be⸗ 

aftet. 

Königsberg, 24. Jan. Den Glanzpunkt der 
diesjährigen Wintervergnügungen dürfte der Masken⸗ 
ball des Kaufmänniſchen Vereins bilden, welcher am 
17. Februar in der Börſe ſtattfindet und nach den 
Vorbereitungen zu ſchließen, den früheren Masken⸗ 
bällen dieſes Vereins würdig an die Seite zu ſtellen 
ſein wird. — Der zu einer hieſigen Rhederei gehörige 
Seedampfer „Pruſſia“, welcher vor 2% Jahren bei 
Schichau in Elbing gebaut worden, hat, wie „Hart. 
31g.“ ſchreibt, der niedrigen Frachten wegen geſtern 
ſeine Fahrten eingeſtellt und in Pillau aufgelegt. 

* Wartenburg. Dem Pfarrer Schwent aus 
Gr. Bartelsdorf wurden 2 Pferde aus dem Stalle 
geſtohlen. 

*Poſen, 23. Jan. Die Anſiedelungs⸗Commiſſion 
hat das im Kreiſe Wreſchen belegene 1600 Morgen 
große polniſche Rittergut Oſſowo für 245,000 Mark 
von der bisherigen Beſitzerin Frau von Poklatecka an⸗ 
gekauft. 
Elbinger Nachrichten. 

(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 

. Elbing, 25. Januar. 

[Stadtverordnetenſitzung.] Herr Dr. Jacobi 
präſidirt der von 42 Mitgliedern beſuchten Verſamm⸗ 
lung. Der wieder gewählte ſtellvertretende Vorſitzende, 
Herr Kaufmann Stobbe, lehnt mittelſt dien Ent. 
die Wahl ab, mit dem Bemerken, daß er dieſen Ent⸗ 
ſchluß ſchon im Auguſt gefaßt. Herr Dr. Jacobi 
nimmt hieraus Veranlaſſung, dem ausſcheidenden Burean⸗ 
mitgliede Namens der Verſammlung zu danken. Hierauf 
wird mit 28 Stimmen Herr Rechtsanwalt Horn zum ſtell? 
vertretenden Vorſitzenden gewählt. Hr. Commerzienralh 
Peters erhielt 14 Stimmen. Zum ſtellvertretenden 
Schriftführer an Stelle des Herrn Meißner wurde Herr 
Dr. Bleyer mit 36 Stimmen gewählt. Es erhielten 
ferner die Herren Meißner 2, Conſul Mitzlaff 2, 
Wiedwald 1 und Commerzienrath Peters 1 Stimm. 
Beide Gewählten erklären ſich zur Annahme den 
Wahl bereit und werden bemüht ſein, das ihnen ert 7 
gegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen. Erſten 


ffentli in di e = gelege i 4 Morgen) iſt für 
offentlich werde noch in dieſem Sommer die Regu⸗ gelegene Gut Mittel⸗Glomkau (272 5 ü 
aan 5 Stande Immer gu die 5 Dr. Teen e . f . — die erg 
i teinung, die Anregung, die Herr Terle 0 rden. N 
denden, Ma ifrat n das Wehr (Von der Weichſel. 5 ie 
u beſeitigen. Bürgermeiſter Möller iſt der Anſicht, ſind geſtern wieder mit 4 Eisbrech ampfern for geieh 
aß hieraus eine neue Veränderung des Projects noth= | worden und haben ca. 300 Meter ſtromauf ee 
wendig werden könnte. Es ſei das auch im Magiſtrat fortgeführt werden können. Das ſtromauf ſtärker 
zur Sprache gekommen, jedoch nur für nothwendig] werdende Eis, mit Packeis vermiſcht, hemmt den Fort⸗ 
erkannt worden, daß der untere Hommellauf aufgeeiſt ſchritt der Arbeiten nicht unweſentlich. 8 
werde. Stadtv. Breitenfeld ſagt, jeder Tag bringe en der N 5 15 N 
Gefahr. Trete jetzt Thauwetter ein, ſo werden die im hohen Norden hat ſeinen Einfluß ſüdwärts bis 
Vorſtädte überſchwemmt. Die Sache eilt. Stadtbau⸗ fr Norddeutſchland ausgedehnt, während die Zone 
rath Lehmann möchte nicht gerne, daß von hier aus | hö en Luftdruckes in von Irland e et 
neue Beunruhigung ins Publikum getragen werde.] na dem Schwarzen Meere erſtreckt. Hase 2 7 . 
(Zwiſchenruf: „Iſt ſchon da!“) Wenn Herr Breiten⸗ Eurapa iſt bei meiſt ſchwacher Luftbewegung dB 
feld ſage, die Hommel ſei bis auf den Grund zuge: Wetter trübe, im Nordweſten erheblich wärmer. Die 
froren io treffe das nicht zu. Er ſelbſt habe die Froſtgrenze verläuft von Münſter nach Wisby. In 
Hommel an 6—7 Stellen unterſucht und an folge ii feen Wel. Oeſterreich⸗Ungarn herrſcht ziem⸗ 
6 ur eine dünne Eisſchicht liege, dann folge | Lid) ſtrenge Kälte. 

Channel; darunter ſei er Waser noch in| * [Geftohlen.) Heute Vormittag wurde einem 
Fluß. Ein großer Theil der Hommel ſei mit] Dienſtmädchen in der Heiligengeiſtſtraße aus einem 
Schnee zugeſtiemt. Sie jetzt zu räumen, nutze Zimmer, in welchem der Schlüſſel ſtecken geblieben 
nichts, das könne erſt geſchehen, wenn Thauwetter war, ein Portemonnai mit 6 Mark; geſtohlen. Ferner 
eintrete. Dann aber müßten die Adjacenten die Räu⸗ wurde geſtern Abend ein hieſiger Knecht ee > 
mung in kurzer Zeit vollziehen. Wo der Stadt die | ſeinem Dienſtherrn einen Geld etrag unterſch lagen un 
obliegt, wird es geſchehen. Stadtv. Räuber * ſich in brutaler Weiſe des Hausfriedensbruchs ſchuldig 
ob die Beſeitigung a So den e e gemacht hatte. 
haben werde. Stadtv. Meißner hebt nochmals her⸗ dun run. 
vor, daß es ſich jetzt gar nicht um die Räumung der 1 1 Der heute Nachmittags 


ie Adjacent dele, ſondern um ER 
nn bes Wehrs am Wartenzurher Damm. 5 Uhr ſtattgehabten Feſt⸗Sitzung der Akademie 


ferner 5 i Erinnerung an Friedrich den Großen und zur 
it ni Stadtbaurath Lehmannkerinnert daran, daß im Vor⸗ zur | ar re 
mit nicht genug. Auch die Gaſometer reichen für den | Fuhrhaltern Wagner (3900 Mk. P. a.) und Quintern jahre bei Eintreten des Thauwetters die Hommel ſehr 55 — Kal memin er Mm ted error Gilf 
Conſum nicht aus. Der neue hält 1300 Cbm. Gas, feln Mk. p. 5 beſtehenden Verträge wegen Ges vaſch von Schnee und Eis geräumt war. Schließlich Gel raf Althoff und zahlreiche Mitglieder der 
der ältere nur 600 Com. Dieſer iſt aber nach 30jäh- ſtellung der Geſpanne für die Feuerwehr am 1. Februar Antrag Breitenfeld, das Wehr ſofort ) ) ö : 


i i f ündi gelangt ein ; : 2 i i. Di trede hielt Prof. Mommſen. 
en Beſtehen jo defect, daß die Glocke deſſelben, um zu kündigen, das Fuhrweſen neu auszubieten und, entfernen, zur Annahme. Es folgt eine geheime Derſabe gedach a Erle RR a 5 3 Mag 


Punkt der Tagesordnung fit: Erweiterungsbau der Gas⸗ ſauren Apfel heißen müſſen mi - 
N 5 g N 9 - 2 ſſen mit der ferneren Perſpek⸗ 
anſtalt. Referent (Rechtsanwalt Horn) giebt folgendes tive, in den nächſten 9 Soperd vielleicht noch 
Expoſé: Bereits im Jahre 1887 wurde das Bedürf⸗ 100,000 Mk. für denſelben Zweck bewilligen zu 
niß anerkannt, die Gasanſtalt zu erweitern. Damals müſſen. Das Referat ſei klar und eingehend geweſen, 
handelte es ſich um den Ausbau der zum inneren die Gutachten ſtimmen alle im Weſentlichen überein. 
Betrieb gehörigen ae Die größeren Retorten⸗ Der Sachverſtändige Cunath hat den Ausbau ſogar für 
öfen mußten nr aut werden und wurden hierzu | ein ſehr produktives Unternehmen erkärt, was inſofern 
60,000 ce bewi igt. Seit dem Eintreten des neuen gerechtfertigt erſcheint, als Verzinſung und Amorti⸗ 
1 ers hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, ation aus den Mehrerträgniſſen gedeckt werden. Die 
5 em Ausbau der Anſtalt in noch weiterem Um⸗ ſehr umfangreichen Zeichnungen werden zur Einſicht 
Geſich vorzugehen. Es waltet dabei ein doppelter in der Regiſtratur ausgelegt. Stadtv. Böhm fragt 
Geſichtspunkt vor. Zunächſt ſpricht dafür der] an, wie hoch die urſprünglichen Anlagekoſten der Gas⸗ 
zumer wachſende Conſum. In dem Betriebs⸗ anſtalt geweſen. Herr Baurath Lehmann erwidert, 
jahre 1887/88 ſtieg derſelbe um 6,11 pet, in den | daß dieſelben ca. 340,000 Mk. betragen haben. Das 
eriten dreik Quartalen des Jahres 1888 um 14,7 pCt. | Grundſtücksconto beziffert ſich jetzt auf 540,000 Mk. 
Es ſind gegenwärtig zur Bewältigung dieſes Conjums | Stadtv. Böhm ſtellt ferner zur Erwägung, ob nicht 
in der Anſtalt vorhanden: 3 Retorten⸗Deſen älteren | mit Rückſicht auf die ferner noch in Ausſicht ſtehen⸗ 
Syſtems (Roſteinrichtung) mit 11 Retorten und 2 neue | den Koſten in der Geſammthöhe eine neue Anleihe 
Oefen mit 16 Retorten (Generator⸗Syſtem). Dieſe aufgenommen werden ſollte, worauf Herr Dr. Ja⸗ 
vorhandenen Retorten lönnen höchſtens pro Tag | cobi zu bedenken giebt, daß daraus nur mehr Koſten 
erzeugen 4330 Cubikmeter Gas; der Tagesbedarf iſt] erwachſen würden. Nachdem Herr Baurath Leh⸗ 
4250 Cubikmeter. 221 irgendwo eine Störung ein, mann noch bekannt gegeben, daß der neue Reinigungs⸗ 
o kann ven Gch . voll gedeckt werden. | apparat auf die nächſten 10 Jahre berechnet iſt, wird 
4 1157 5 ref N 9 ückſicht hierauf eine Reſerve der Magiſtratsantrag einſtimmig angenom⸗ 
Ebm prob etorten mit zuſammen 1620 | men. — Die Wahl der Einſchäzungs⸗Eommiffion für 
Raum in n al 15 neu anzuſchaffen. Dafür iſt] die klaſſificirte Einkommenſteuer iſt anzumelden. — 
das hie at ebäude nicht vorhanden; es muß | Der Abſchluß der Sparkaſſe pro Dezember 1888 er⸗ 
Erweite e 2 enhaus erweitert werden. Bei dieſem giebt einen Schluß⸗Beſtand von 47,276,51 Mk. baar 
rn Probe au iſt auf den ſtetig ſteigenden Conſum] und 5,945,492,71 Mk. in Dokumenten. Der Zugang 
18 ſich zu nehmen. Neu angelegt muß alſo werden: betrug 340,833 Mk., davon 46,000 Mk. in Doku⸗ 

fen mit 9 Retorten; ferner muß ein Erweiterungsbau] menten, der Abgang 333,850 Mk., davon 30,000 Mk. 
1 dem Roßgarten zu vorgenommen werden. Doch in Dokumenten. — Es wird beſchloſſen, die mit den 


ren vorzubeugen, um z geſenkt werden mußte, nachdem nun der Stadthof Eigen i „Sitzung. iſt i | 
ln ame bn e Il 90 Ben Wesen Damen Re a el ee un alte Burſchenherrlichkeit, wohin bift Pal Herter np wis uf aer Sthnefius Hi 
ern alſo nur m. Gas Raum haben. | Wieſenparzelle auf dem Altſtädtiſchen Roßgarten wird ; iſche Thätigkeit und T ten er in 
Es werden aber wie oben 4250 Cbm. Gas produeirt | auf 1 Jahr an den bisheri ä N O 8 chen ſechs erſten Oben des 
ne N Fahr isherigen Pächter Kuhn⸗Lärch⸗ Betrachtung der Horaz 'ſchen ſechs erſten Oden des 
Inhalt e "Einen Muppan des älteren Heine — 705 Mi. und aum 550 it. Pacht der Seele res eee dere 
. e laſſen deſſen Dimenſionen nicht du gezahlt). — Der Grundſtücksbeſitzer Auguſt Behrend 
ER iſ epa von ſachverſtändiger Seite in Vorſchlag] Sonnenſtraße 11, hat ſeinen Neubau zurückrücken 
9 racht, den alten rh es abzubrechen und auf | müſſen, wodurch ein nicht mehr zu bebauender Straßen⸗ 
en Fundamenten deſſelben einen Gaſometer nach dem | ſtreifen von 22 Quadratmeter frei geblieben. Behrend 
neuen Syſtem Inze mit 3000 Cbm. Rauminhalt zu offerirt der Stadt den Ankauf deſſelben für 2 Mk. 
errichten. — Der zweite Geſichtspunkt iſt der, daß der | pro Quadratmeter. Dem Ankauf wird zugeſtimmt. 
Zuſtand vieler Apparate und Einrichtungen von dem | Der Betrag (44 Ml.) ſoll dem Subſtanz⸗Capitalien⸗ 
weiteren Gebrauch und Beſtehenlaſſen abmahnen. Zu⸗ fonds entnommen werden. — Der Brennkalender pro 
a ſind die älteren Retortenöfen unzweckmäßig con⸗ 1889 iſt ganz ähnlich wie früher aufgeſtellt. Herr 
in Fa 1 dieſelben ſo tief, daß bei der Ueber⸗Baurath Lehmann ſagt, daß auf Grund hier em⸗ 
ſelben ee a as Waſſer nur mit Mühe von den⸗ pfangener Anregungen bezüglich der Mondſchein⸗ 
gehalten werden konnte. Bei der Neuanlage] laternen ein Austauſch in der Weiſe vorgenommen 


nach dem Syſtem Haſſe⸗Didier wird auf eine erhöhte werd ü rg 
en ſoll, daß in d = 
1 genommen werden. Das alte Materialien⸗ nen ae = de RE: 
gebäude, Magazin und Werkſtatt, haben fich als zu Theilen der Vorſtädte ebenſoviele ausgelöſcht werden 
eng erwieſen; auch iſt das Haus, welches der Werk⸗ ſollen, jo daß keine Mehrkoſten entſtehen. Vorſitzender 


führer bewohnt, baufällig und nicht geräumig genug; [Dr. Jacobi wün in di i 
ſeit der Ueberſchwemmung find die Stuben ſtockig.] Vorſtädte nicht I hob ei we a 
Ferner befindet ſich das Stadtrohrnetz in einem zweifel⸗ [Ueberſchuß von 31,000 Mt wohl zu bewerkſtelligen 
haften Zuſtande. An verſchiedenen Stellen find die] wäre. — Der Betriebsbericht der Gasanſtalt 17 
Röhren neu gelegt worden und hat ſich daraus eine | November und Dezember 1888 ergiebt, daß im No⸗ 
Ungleichmäßigkeit ergeben. Die Röhrenleitungen find | vember erzeugt wurden 101,400 Cbm. Gas, im Dezember 
im Allgemeinen zu eng, jo daß der Druck ein unge⸗ 113,200 Cbm., d. i. aus 100 Kilo Kohlen im November 
wöhnlich ſtarker ſein muß; wir haben einen jolchen | 30,34 Cbm., im Dezember 30,22 Ebm. Gas. Ver⸗ 
erhöhten Druck von 60—80 Mm., während an anderen braucht wurden im November 101,417 Cbm., im De⸗ 
Orten ein Druck von 25—50 Mm. als ausreichend zember 112,747 Cbm., das ſind 13,000 reſp. 12,726 
lt. Dadurch wird aber, mittelſt Entweichen, ein Com. mehr als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
er ru herbeigeführt. — Der hierauf aufgebaute | Der Verluſt pro November — Dezember betrug 8,3 pCt. 
Anſchlag des Gastechnikers zerfällt in zwei Theile. Es brannten 6549 Privatflammen. — Die Neuwahl 
Im erſten ſind die nächſt nothwendigen Bebürfniffe | eines Mitgliedes der Schuldeputation an Stelle des 
für fee laufende Jahr zur Berechnung gekommen, im] Herrn Dr. Jacobi, deſſen Wahlperiode Ende Februar 
1 en Theile die weiter gehenden Bedürfniſſe einer | abläuft, iſt anzumelden. — Die Vertretungskoſten für den 
12 age Heute haben wir es nur mit dem exrften | jchwer erkrankten Lehrer der 4. Knabenſchule Müller 

heil des Anſchlages zu thun. Derſelbe ſetzt an: werden mit 60 Mark pro Monat auf fernere Zeit 
1) einen neuen Ofen A 9 Netorten und die Behülſung bewilligt. (Vertr. el Heinrich). — Die Handarbeit: 
für 2 neue Oefen (Syſtem Haſſe⸗Didier) mit 24,500 M.; lehrerin, Frau Holling, an der Altſt. Mädchenſchule. 
2) Ausbau des Retortenhauſes nach Süden, nach dem | welche erkrankt war, wird vom 15. Januar ab noch 
ganzen künftigen Bedürfniſſe bemeſſen, mit 28,000 M.; ca. 6. Wochen unfähig zur Wiederaufnahme ihrer 
3) Neubau eines Gaſometers, ſchmiedeeiſern, nach] Thätigkeit fein und werden auch für ſie die Vertretungs⸗ 
Syſtem Inze, mit 80,000 M.; 4) Werkſtatt, mit | koſten mit 


* 3 a t i 30 M i 5 
Werkführerwohnung im erſten Stock, Magazin mit | (Vertr. Frl. S e ben Nach laß ber Mohrs 


10,240 M.; 5) Theer⸗ und Waſſereiſternen 560 M.; ſchen Eheleute entfällt ein Legat 5 
dann noch diverſe Ausgaben, ſo daß in Summa die hieſige Taubſtummenſ * Re 
146,000 M. herauskommen. 6) Ausbau des Stadts ſtimmt der Annahme deſſelben zu. — Die Etats der 
rohrnedes 14,000 M. Geſammtbetrag 160,000 M.] Volksſchulen pro April 1889.92 ſind nach Fraktionen 
2 in Anſchlag 1 pro 1889 angeſetzt iſt, iſt unbe⸗ der letzten 3 Jahre aufgeſtellt und zeigen wenig Ver⸗ 
g bach erforderlich, wie die combinirte 1. und 2. Ab⸗ änderungen. Bekanntlich zahlt laut Geſetz vom 
we PR nach ſorgfältigſter Prüfung anerkannt hat, | 14. Juni 1888 der Staat ab 1. Oktober 1888 einen 


nit die Gefahr eines bedeutenden Gasverluſtes feſten Zuſchuß 5 5 7 
vorliegt. Aus Provinzialmitteln ſind 6 ü 1 — Aulchuß . Lehrerge hältern und Zwar: für 
die Gasanſtalt Jagger en fen dieelben eg einen alleinſtehenden oder erſten ordentlichen Lehrer 


R . ] 400 Mark, für einen zwei i : 
Auſſchleſe, woraus erſtgſlich da Referent giebt weitere | 200 Mark. m eine ordentliche Sen 0 
Wil Plaz 40 mm le, al aß z. B. auf dem Friedr.⸗ und für Hilfslehrer oder Hilfslehrerinnen je 100 Mk. 
N. Leichnamſtraße ma Br on au der Abzweigung | p. a. Dafür kommt die Erhebung des Schulgeldes 
„Königsbergerſtraße aber iu Wegfall. Der geſammte Staatszuſchuß fü 5 e 
ſchon 60 mm Druck erforderlich find. Die Ausführung] Stadt beträgt 13,750 Mark Bis pate Di ‚Come 
des Gaſometers iſt der Berlin⸗Anhalter Aktien-Gejell= | mune aufzubringen 68 988 isher hatte die Com⸗ 
ſchaft für 75,500 Mk. übertragen und kann derſelbe, Schulen erwachſen aus de a 8 ei „ 
wenn noch im Januar beſtellt, bis zum September fall des Schulgeldes e ee dene a 
fertig geſtellt werden. Die Oefen ſind der Stettiner] Mehrausgaben, ſo daß die l jezt 70 863 M 
Chamotte⸗Fabrik für 23,350 Mk. in Auftrag gegeben. aufzubringen hat, alſo wenig mehr als fen 96000 95 
Die erforderten 160,000 ME. ſollen als Darlehen] den Eltern der Volksſchüler daraus die Wohlthe 85 
dez ER ie Cr aue 1 — —. we = pCt. um vom Schulgelde erwächſt. Die Chats webe 
€ > 3 pet. (unter Zurechnung der Erſpar⸗ | genehmigt. — Eine lä 7 * 
Sn der Gegen a h de ie mit einem Pine auf ber lehnen 

: y anlage ergiebt ſich daraus, daß | Zuſtand der Hommel an. Dieſelbe iſt tn i 
diejelbe an die Stadt 121,578 ME. gezahlt, eine | gefallenen Aden und e 
Schuld von 91,500 Mk. gedeckt und außerdem bis zum Rande voll Waſſer und zugefr Es 
zwei neue Oefen und einen Ammoniak- Deſtillir⸗ droht beſonders an dem Ueberfall 5 Marien rger 
apparat aus eigenen Mitteln angeſchafft hat. Die [Damm, wenn dort eine Anſtauung ſtattfindet Gefahr 
nn ME, die | febner Bitet ben Magiftrat, Die, dortige Aaac Au 
Belt (incl. der Schuld von 60,000 Mk.) 314,020, 21 unterfuchen und Abhilfe zu schaffen Stadtbaurat 
Anf 0 la Veggiſtrat beantragt, ſich mit der Vorlage Lehmann erwidert, nach einſtimmigem Gutachten der 
7 elan 1) einverſtanden zu erklären, die combinivten | Techniker ſtehe der Beſeitigung des Wehrs nichts im 
zu ihren Ber a und 2.) desgleichen. Dieſelben haben | Wege, daſſelbe bringe der Stadt nur Schaden. Vor 
Cunath = Dangg ngen den Sachverſtändigen Baurath 6 Jahren habe Magiſtrat einen diesbezüglichen Antrag 
Jacobi u. A. an get Auch hat Herr Dr. hier eingebracht, derſelbe ſei aber abgelehnt worden. 
In feinem Gutachten barhandlungen teilgenommen. | Auf einen neuen Antrag aus dem Plenum könnte 


Du g chwunden?“] Das war es, was uns in den 
Don und in eine gewiſſe wehmüthige Stim⸗ 
mung verſetzte, als wir nee Abend der Jubi⸗ 
läums⸗Vorſtellung im Stadttheater beiwohnten. 
Eine Jubiläums⸗Vorſtellung? hören wir fragen. Ja⸗ 
wohl, es iſt kein Schreib- und kein Druckfehler, denn 
wenige Tage früher, am 18. Januar 1839, wurde an 
dem kleinen Theater in Weſel ein neues Stück von 
einem gänzlich unbekannten Verfaſſer aufgeführt, wel⸗ 
ches den heute nicht mehr ganz unbekannten Titel: Vermiſchtes. 
„Das bemooſte Haupt oder der lange Israel“ * Lahr (Baden), 24. Jan. Der frühere Abgeord⸗ 
führte. Der Verfaſſer war A genannter Heiner | nete Dekan Förderer ſſt geſtern Nachmittags er⸗ 
Bühne, — 755 m NO pelt den Hei: ra mordet worden. Der Mörder iſt ein Handwerks⸗ 
en ea er Br A — Weſe ler Stadt⸗ burſche Namens Ada. Er ſercht 29 und ſtellte ſich 
1 keine Aufzeichnungen enthalten. Aber was u ber . . 125 Po 50 > 3 den 
g : damalige Debütant, der orgen erſt au em lange entlaſſen worden, 
Nee ee Dichter Po den — geweſen, Wo er wegen Umhertreibens drei Tage geſeſſen hatte. 
das wiſſen wir heute Alle, und wer es nicht weiß, 3 
der Br in der deutſchen Bühnenliteratur Stoff genug ae e 5 
zur Beurtheilung, darunter allein 70 größere und er lin, . Januar. a 1 er 
kleinere Stücke des Verfaſſers von „Das bemooſte Abgeordneten verwies die Vorlage über die 
Haupt“. Die fünfzig Jahre haben das bemooſte Haupt Hochwaſſerſchäden an die Budgetcommiſſion. 
nicht jünger gemacht; auf das Moos iſt Schnee ge⸗[ Nach längerem Debattenlaufe ſtellte Mi⸗ 
fallen, der Schnee des Greiſenalters, und wenn die | nifter von Lucius einen Rechenſchaftsbericht 
bekannte Geſtalt des langen Israel gelegentlich her⸗ über die bisher erfolgte Verwendung der im 
vorragender Gaſtſpiele wieder einmal vor uns hin⸗ Vorjahre bewilligten Mittel, ſowie eine 


tritt, ſo können wir Aelteren uns wohl zurückdenken Ar: = 
in eine Zeit, welche dem Studenten unſerer Denkſchrift über Maßregeln zur Verhütung 


: 15 ſer künftiger ähnlicher Verheerungen für die 
Tage eine fremde Welt geworden. Wir wollen hier] . e N 
nicht weiter darauf eingehen, was bei uns Philiſtern nächſten Wochen in Ausſicht. Miniſter 
und in der Studentenſchaft jeitdem anders geworden] Herrfurth betonte, daß wenn auch das Bedenk⸗ 
— tempi passati! — wir wollen uns nur freuen, daß liche in chroniſch wiederkehrenden Nothſtands⸗ 
ſolch' eine Geſtalt der deutſchen Luſtſpieldichtung — geſetzen nicht zu verkennen ſei, im vorliegenden 


deren eigentlicher Schöpfer Benedix iſt — entwachſen Falle dennoch ein Nothſtandsgeſetz Bedürf⸗ 
und daß ein fo en be abter Künftler wie Herr niß h ot geſet j 


der Secretär der Akademie die Zuerkennung des zur 
Erinnerung an den Vertrag von Verdun geſtifteten 
Preiſes für das beſte Geſchichtswerk in den Jahren 
1883 bis 1887 an Max Lehmann für die Biographie 
Scharnhorſts. 


tſcheid uns dieſe herrliche Geſtalt wieder Ich 


vor Augen geführt hat. Die Tiefe und Reinheit de 1 
deutſchen Gemüths, Wache ER 0 . Handels) tachrichten. 
au uns ſpricht, 1 noch ee 2 ie Telegraphiſche Börſenberichte. 
Interpretation gefunden, wie durch dieſe Darſtellung Berlin, 25. Januar, 2 Uhr 38 Min. 5 
des verehrten Gaſtes. Ein Bild echt deutſcher Mannes= | Börje: Feſt. 5 Coms vom 8 
würde — jo ſtand er im Mittelpunkt des ihn ums | Ruff.-Engl. 5 pCt. ſche a v. 1871173 | 100,— | 100,20 
wirbelnden Studentenlebens jener Tage, ein Prediger] 33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,50 | 101,40 
in der von Weſten her erſchloſſenen Wüſte] 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,60 101,50 
des ſogenannten savoir vivre und des bon ton, wie] Oeſterreichiſche Goldrente 1 05 3,90 
ſie von dem ſchlüpfrigen Boden Pariſer Salons in | 4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 85,70 85,— 
unſere „guten Stuben“ ſich übertragen. Faſſen wir Ruſſiſche Banknoten . |215,— 215,60 
uns kurz: Herr Gottſcheid hat nicht nur ſeinen Ver⸗Oeſterreichiſche Banknoten 169,10 169,10 
ſtand an die Löſung dieſer Aufgabe geſetzt, er hat] Deutſche Neichsanleife e 108,70 108,70 
ſein Herz hineingelegt, und was aus dem kommt, das 4 pCt. preußiſche Conjoß . . . 108,50 108,30 
dringt auch überall ein in die Herzen der Hörer. Sof 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20 95,20 
and denn der Tuſch, mit dem er empfangen worden, 5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,50 | 113,10 
eine nachmalige Rechtfertigung und ſeine Leiſtung bei Produkten⸗Börſe. 
Publikum und Kritik die allergünſtigſte Beurtheilung. Cours vm 24. l. 25.1. 
An draſtiſcher Komik leiſtete Herr Seyberlich als] Weizen Januar 196,20 198,.— 
Strobel wieder ſehr Wirkungsvolles. Auch die April⸗ Mai 196,50 198. 
Damen Frl. Waldow (Amalie), Frl. Behrens Roggen feſter. 
(Hannchen) und Frau Jaskowski (Räthin) er⸗ Januar . 155,— 155,20 
füllten ihre weniger bedeutenden Rollen mit der vollen Mai⸗Juni 155,— 155,20 
Lebenswärme, die fie ebenſo wie Herrn Gadiel als] Petroleum lo kro. 2490 24,90 
Hauptmann ſehr ſympathiſch machte. Das Haus war | Rüböl Januar 60,60 60,50 
gut beſetzt und ſpendete reichen Beifall. April⸗ Mai 59, 59. 
„Beſtätigung.! Das königl. Conſiſtorium zu | Spiritus 70er lokcko . . 34,.— 34.20 
Königsberg hat die Wahl des Pfarrers Wiederhold einn 
in Reichenbach zum Pfarrer in Reichenbach beſtätigt. Königsberg, 25. Januar. (Von Portatius und 
* Perſonalien.] Regierungsaſſeſſor Mieſitſche Grothe, Getreide⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
von Wiſchkau wird nach ſeiner am 28. d. M. erfol- miſſions⸗Geſchäft.) 
enden Rücktehr von Berlin, wo derſelbe an einem Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
kurſus für Hygiene theilnimmt, die Vertretung des! Tendenz: matter. 
Landraths Döring in Marienburg übernehmen. Der Zufuhr: 20,000 Liter. 
Gerichtsaſſeſſor Otto Nawkockti in Danzig iſt, unter] Loco contingentirt . . » 2... 52,75 A Geld. 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwalt⸗ Loco nicht contingentit . . . . 33,25 „ Geld. 
ſchaft bei dem Amtsgerichte in Zoppot zugelaſſen wor⸗ Januar contingentitrtt . Bin Se 
den. Der Stations⸗Controleur Rheinen in Manns Januar nicht contingentirt . . . 33,25 „ Brief. 
ee it zum e an n 9 bann und FFF 
Controleur Ludewig zum Hauptamts-Rendanten un waaren-Fabrik v. 1 
der Ober⸗Steuer⸗Conttoleur Schlacht zum Hauptamts⸗ Gummi- P ar IS. 
Controleur bei dem neu errichteten Haupt⸗Steueramte 
in Konitz, der Ober⸗Controlaſſiſtent Keßler in Schöneck 
zum Ober-Grenzcontroleur in Strasburg Weſtpreußen 
befördert worden. Es ſind verſetzt worden: Der 
Oberreviſor Bärwald von Pr. Stargard nach Stras⸗ 
burg Weſtpr., die Hauptamtsaſſiſtenten Remus und 
Knuth in Danzig nach Konitz bezw. Thorn, der Steuer⸗ 
Einnehmer Schimanski von Konitz nach Neuenburg, 
die Steueraufſeher Bruski in Flatow und Braun in 
Nichtsfelde nach Oſche bezw. Flatow und der Grenz⸗ 
dich r Retſchlag von Bahnhof Ottlotſchin nach Lei⸗ 
ich. 


— 


m 


i ‚om 20. Januar hat Here demſelb { 8 

| Not 3 emſelben wohl Folge gegeben werden und 5 
Ae Fimmtlicher Baue und | falls der Ueberfall — vor Eintritt er 
durch Verbeſſerung der Eindichter ausgerechnet, daß wetters jo weit zu öffnen, daß das Waſſer freien 
des Gasverluſtes, Erſparung an 0 (Vermeidung Adfluß nach dem unteren Flußufer erhielte. Stadtp. 
eine jährliche Erſparniß von 16 0006 Mf al x.) | Geh. Commerzienrath Schichau iſt für Entfernung 
werden knnte. In den Abtheilungen babe die dal 8 3 0 2 5 1 würden rn ein Seälle von 
weſenden 22 Mitglieder den Magiſtrats⸗Antrag nd r all bis 2 Fuß gewinnen. Bis zum Diakoniſſen⸗ 
Enträhe An Reken von der Sparlaſf ent a geb wann ne 6 kl: Mumen 
f er Koſtenſumme von der aſſe ent | Bauinſpector x bemerkt, i (io = 
dus Gr laben iich wut de Ne 9 been re ee a nenn 
i um derſelben ſich mit der Hergabe z on um deshalb keinerlei 5 5 

llären jo een Zinsfuße nicht einverſtanden er⸗ konnten, wel die keinerlei Beſchlüſſe gefaßt werden 


Daukſagung i 
ür die zahlreichen und herz⸗ 
lichen Beweiſe der Theilnahme, 
die uns anläßlich des Ablebens 
unſeres geliebten Gatten und 
Vaters, des Hotelbeſitzers 


J. G. Klatt 


von Nah und Fern zugegangen, 
ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten des Dahingeſchiedenen 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Famili 


(„Nie geſehen, viel weniger beſeſſen“.]“ Wir 
meldeten nach der „Magd. Ztg.“, daß der Pfarrer 
Hartmann in Heddernheim ein Viertel vom großen 
Loos der preußiſchen Staatslotterie gewonnen und den 
Armen ſeiner Gemeinde 15,000 Mark geſchenkt hat. 
Der Herr Pfarrer erklärt nun, daß er nie in einer 
Lotterie geſpielt; ein preußiſches Staatslotterieloos in 
ſeinem Leben noch nie geſehen, viel weniger eins be⸗ 
eſſen und mit demſelben etwas gewonnen habe. Zu, 
riedener Mann, der noch nie ein Lotterieloos beſeſſen! 

„Gutsverkauf.] Das im Kreiſe Danziger Höhe 


ü 1 8 x die E 0 5 1885 
alle Bun. wurde dieſer Punkt deßhalb mit genoſſenſchaft ae pet Begründung einer Deich 


; Stimmen angenommen. Der Herr auch die Beſeiti 3 Dem Benject et uber 
Vorſi Dlimmen angenommen H ) die Beſeitigung de 8 
Verhandlungen dun die in dieſer Sache gepflogenen | Herr Bürgermeister Möller 2 die LT 
anderen Reſultat 5 daß dieſelben eben zu keinem] des Deichverbandes nähere ih dent Abschluß Das 
ade ge ührt, und wenn es auch Manchem] Bett der Hommel habe ſich erhöht und dies machte 

9 ſo werden wir doch in den eine Veränderung des Fahl'ſchen Projects nothwendig. 


e Klatt. 


Weiß ganzſeid. Satin 
merveilleux von Mk. 1,85 
bis Mi. 10,25 p. Meter (20 Qual.) 
verſendet roben⸗ und ſtückweiſe 

orto⸗ und zollfrei das u, 
epöt G. Henneberg (K. u 

K. Hoflief.) Zürich. Muſter 

umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


Kirchliche Anzeigen. 


Amz3. Sonntage e nach Epiphanias, 
den 27. Januar 1889. 


Feier des Geburtstages Sr. 


Maj. des Kaiſers u. Königs. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Lehmann. 
Evangel.⸗ or ra ine e zu 


Vorm. 10 uhr der 1 1 Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr ae Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Nachm. 5 5 Herr Prediger Riebes. 
Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
decker. 
Beichte 94 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 47 Uhr. 
Synagogen⸗ Gemeinde. 

Sonnabend, den 26. d. Mts., Vorm. 
97 Uhr: Neumondweihe und Predigt zum 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Vom 25. Januar. 
Geburten: Schuhmacher Adolf Bähr 
1 T. — Drehorgelſpieler Wilhelm Noſteck 
1 S. — Realgymnaſiallehrer Hugo Fiſcher 
1 T. — Maurergeſelle Ferdinand Freitag 
1 T. 


Aufgebote: Schloſſer Guſtav Kriſch⸗ 
Elb. mit nene. Reimer⸗Elb. — Arbeiter 
Johann Werner⸗Elb. mit Marie Nießen⸗Elb. 

Sterbefälle: Fleiſchermeiſter Adolf 
Fuß S. 9 M. — Schmied Auguſt Görke 
49 J. — Uhrmacher Wilhelm Schneider 
57 J. 


Stadttheater in Elbing. 


Sonntag, den 27. Januar: 


Feſtvorſtellung ER 
zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. 
Prolog,, 
verfaßt von G. Hantel, 8 
von Frau Hannemann. 
Hierauf: 


Väter und Söhne 


atriotiſches Schauſpiel von 
5 G. v. Wildenbruch. 


Elbinger Lehrerverein. 


Ortsverein der Maſchinen bauer. 


Unſer langjähriger Genoſſe August 
Friedrich Goerke iſt verſtorben 
und wird Sonntag, d. 27. Januar, 
3 Uhr Nachmittags vom Trauer⸗ 
hauſe, Aeuß. Marienburgerdamm 23a, 
beerdigt, wozu die Mitglieder einge⸗ 
laden werden. 


Der Vorſtand. 


„Stadt Wien“ 
iſt eröffnet! Renovirt! SEE 


Franz. Billard. 
Sonnabend: Eisbein mit Sauerkohl. 


Beste Webe-Baummolle, 
Beſtes Rockgarn, 
Helles Maſchinen-Flachs⸗ 


garn 


empfiehlt zu billigſten Preiſen die 
Fürberei von 

A. Driedger, 
Kurze Heilige Geiſtſtraße Nr. 23. 


Alten und jungen Männern B 
wird die ſoeben in neuer vermehrter & 
Auflage erſchienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 1 

geſtörte Nerven⸗ 


und Sexual⸗Syſtem 
ſowie deſſen ble eilung zur Bes 
lehrung dringend empfohlen. 75 
191 15 incl. Zuſendung unt. Couvertz 


Eduard Bandi, 


| Aren von ee 


EST 
9 

8 Augebole, 
i 


Iſolirwänden, 


um Ss Wohnungen an naſſen Außen- | # 
mauern trocken zu machen, ſowie frei⸗ 
ftehenden Scheidewänden, welche 
auch als Brandmauern gelten, indem 
ſie aus Drahtgeflecht u. Rabitz⸗Patent⸗ 
putz beſtehen, die Stärke und Schwere 
von Holzwänden haben und auf jeden 
Fußboden geſtellt werden können, em⸗ 
pfiehlt ſich A. Herrmann, 
en a 


ET 
darafin- 5 Lichte 


Stentin- 


in allen Sorten und Packungen. 


Für Schneider! 
Seide, Zwirn, Garn 
billigſt! SE 
M. Heinrichsdorff, 
Fiſcherſtraße 6. | 
janinos, v 380 Mean. Ohne 
Anzahl. Monatsraten à 15 Mk. 


Kostenfr. Awöch. Probesendg. . 
er Berlin S. Annenstr. 26. 


"Berichtigung! 
Das geehrte Publikum hat aus meinen Annoncen, 
die ich vor Weihnachten erließ, erſehen, daß es 
meine Abſicht war, in hieſiger Stadt ein anderes 
Geſchüft zu übernehmen. Are 
Nach erfolgtem Hinſcheiden meines Hauswirthes 7 
habe jedoch mit den Hinterbliebenen eine Verein. 
barung getroffen, die mich auf längere Zeit an 
mein jetziges Geſchäftslokal feſſelt. Eu 
Während der Dauer des Ausverkaufs haben 
ſich meine geehrten Kunden überzeugt, daß es mein 
eifrigſtes Beſtreben war, nur ſtreng reelle Waare 
zu denkbar billigſten Preiſen zu liefern, und will 
ich auch ferner bemüht ſein, meine werthen Kunden 
in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen, um bei ge⸗ 
ringſtem Nutzen einen großen Umſatz zu erzielen. 


5 — 


f Ein ee Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung Onanie) 
und Aung be Ausſchweifun⸗ 


gen iſt das berühmte Werk: 


AT ne Dr RetanSelbstbewahrung 

8 Leinen, Flauelle, Corſetts . | 
Drilliche, Frisaden, Oberbenden untertäcke r e 

A 2 Nachthemden Fertige 80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 

W Inletts, Parchende. 3 Mark. 2 ee 
N * a 2 0 Züchen, —— Chemiſetts chürzen. 5 = nee es ne 8 2 
FR 2 Tiſa tücher, | Neglige-Stoffe, 9 5 a ſchrecklichen Folgen dieſe 

i , ed. htücher, El 35 ragen Bettdecken. sg 5 leidet, ſeine aufrichtigen 

AS 2 A Servietten, EN. ag ee | Manfchetten TE % Fer retten jährlich Tau⸗ 

; uche, Stickereien ; 25 e vom ſichern Tode. Zu 


Handtücher irtings, 

Mangeltücher Dau 1 19 2 290 

Staubtücher. | Schürzenſtoffe. | a 
Wegen der enormen Billigkeit meiner Waaren 

kaun der Verkauf nur gegen Cassa ſtatt finden. 
Beſtellungen auf Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 

Wäſche werden anerkannt ſauber und prompt; 


effeetuirt. 
Alaassen 


a e 20. 


5 50 2 das Verlags⸗ 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buchs 
2 Ki 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Rittwoch und Sonntag, 
vnHMHävre nach Newyork 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alic 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 
vn Hamburg nach Mexico 
monatlich 1 mal, 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei aus- 
gszeichneter Verpflegung, vorzügliche Reisegelegen- 
Ait sowohl für Cajüts- wie 5 “Passagigre, 


Nähere Auskunft ertheilt: L, Huck 
Elbing; Bruno Voigt Danzig, 


Medicinal. u 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 
Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 
besitzer 


Ern. Stein 


Ng 


. ———Å[— 2 — 


Frauengasse No. 15. (No. 559. 4 k 
S kinen⸗, Tiſchzeng⸗ und Wäſche⸗Handlung. RE? 
st. Jacobs agent opfen SEN Se bei Tokay 


I garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 


W 1 nu N 9. zu Engros- Preisen 


Von der weltberühmten 1 Glanz⸗ N a . ger 
Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig muß General 1 Engroslage 7 
jedes Packet nebenſtehende Schußzmarke fragen, erh fe 


acht 
jein ſoll. à Packet 20 Pf. Dieſelbe iſt vorräthig in NI. Aussen, Elbing, 
allen Handlungen. : ferner zu haben hei 

— J. Mickel in Elbing 


der Barfüsser-Mönche. 


Zur ſicheren Heilung von Magen n= 
un Nervenleiden, auch ſolcher, die 
0 allen bisherigen Heilmitteln wider⸗ 
5 ſtanden, ſpec. chroniſcher Magen⸗ 

catarrh, Krämpfe, Angſtgefühle, Herzklopfen, 
Kopfſchmerzen ꝛc. — Näh. in dem jeder 
Flache 15. 1 8 — 5 1 i. d. 
poth. a Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 N 


llanpt-Dep. M. Schule; Hannover, en Dep.: 
Apotheker F. Wendtland und C. 
Radtke, Elbing. Apotheker E. 
Müller, Braunsberg. —Löwen⸗ ses 
Apotheke, Dirſchuu.— In allen 
Apotheken von Marienburg. 75 


IV. Marienburger 


Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 


30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


für Porto I auswärts Er noch 
90 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Exped. dieſer Zeikung. 


Dr. Bock's Zwiebelbonbons, 
Cachou, Lakritzen, Salmiak, 
isländ. Moos, Riltzer ꝛc. 


Wilh. Potrafke in 5 

Herm. Krueger in „ 
F. Gehrmann in ge 

Felsenkeller in | 


der Königl. Preuss. u. Kaiserl. Oesterr. K De Otto Jeromin in 5 | 
Hof-Chocoladen-Fabrikanten: 8 Rud. Popp Nachf. in 4 


77 
Gebr. Stollwerck, Köln, e 


©. Andersen in Pr. Holland; 


an 


& aus den aromareichsten Cacao-Sorten hergestellt, bilden mit ihren verschiedenen 
Füllungen, als: geriebene Mandeln (Pralinsen), Vanille-, Himbeer-, Citron-, Orangen-, R. Sendzick in Liebemühl. 


4 Aprikosen“ 3 -Creme, mit Croquant, Liqueur, Frucht-Gelee das feinste Depöts vergebe zu günstigen 3 
In Packetchen zu 50 Pf. und in Schachteln zu Mk. —.80 und Mk. I.— Bedingungen. 1 
1 


f in den meisten Conditoreien und Delicatessen-Geschäften vorräthig, desgleichen ARE 
Dessert=- Chocolade - Täfelchen ER 

in 125-Gramm-Packetchen in 4 Sorten: 9 2 Einen ID ten 1 

feine Gesundheits- Chocolade feine Vanille- ee SI R ri 

Mk. Mk. ichtſtroh 74 


superfeine a gg bone und die 1 Kaier -Täfelchen bat noch abzugeben 
25 


Mk 3 
(Jeder Bonbon und jedes Täfelchen ist mit der 8 Pi Fabrik versehen.) Herman BA La 8 @ 1 
Vorräthig in den meisten Verkaufsstellen Braunsberg Oſtpr. 1 


u Os ee Kübe 


| 
1 
ſtehen zum Verkauf bei 0 


empfiehlt ee m 0 5 gi nen u neuerer Penner, 
empfieh pi Rudolph 8 2 Alls86. Zur Illumination insel in kurzer Zeit fo beliebt ge "Eur. Penner, 25 Tiegenhef | 
Echte e chineſiſche There's 100 fehle E — 
rüne Gärtnerglas 
RR. Steavin: u. Paraffin Lichte Maniac nun. | Makulatur, 
anille, Cacaomaſſe, in allen Packungen billigſt. g 
entölten Cacao 5 Otto Schicht k. Scheffler, ganze Bogen, iſt wieder 
und € 0 . N e u. Fenfterglashandtung, zu haben in der l 
empfiehlt ER heile ich grund. e se der „Altpr. Ztg. 4 
pfieh Rutolph Sausse. Bere eihma Linderung auch Me idch — — — — 
; T dei hohem Altor Jun E & en Sonntag, den 27. d. M. 


Beschreihung des Leidens und Angabe, 5 
Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 3 Wickelmachens ſuchen 1 Kaiſergarten⸗ von 5 ll. | 


strasse 42. Auf Wunsch Besuch. Nachmittags an eine geſchloſſene Ge⸗ 
FFF N} W ollf ſellſchaft vergeben. 
5 ee EZ 2 r 40e8Sel 8 G. Albert. 
A: — —-¼- .. 


5 Nuſtfalicher N | Fuhrleut 8 Ich habe einen große 

5 Blätter für 5 Fuhrleute aden zu bermiethen. 

ausgewählte Saloumuſik. 8 zur Holz⸗Abfuhr aus nahe der Stadt Berge ane 
RS EEE EEE } 


Stearin=n. Baraffinferzen, 
Rudolph Sausse. 


nee 


Stelen. -Geſuche und 


— 


ſowie 


Wohnungs-Anzeigen 
werden den Abonnenten der „Alt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ pro Zeile mit 
netto 
10 Pfg. 
berechnet. 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 
F 


Monatlich 2 Nummern liegendem Walde ſucht 


(mit Text⸗Beilage). 8 0 
Preis pro Quartal 1 Mark. D. Wieler. Fleiſcherſtraße Nr. 11 
ift eine Wohnung, beſtehend au⸗ 
Hypotheken- Kapitalien 7 Zimmern nebſt allem Zubehen 
parterre u. I. Etage, zum 1. Ar, 
in den verſchiedenſten Summen und fut. anderweitig zu vermiet en. 
Terminen ſind auf ländliche und hieſige Beſichtigung von 11 bis 127 1 
ſtädtiſche Grundſtücke zu begeben. Vormitings. Näheres Am Lu 
J. Schultz, Makler. garten 4, 1 Treppe. 


Prabenummern 


5 gratis u. frauko. SSE i 
C. A. Koch's he 3 


in 8 Wiki. 


— 


